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Bezugspreis:
DlertetjÜhrllch1.50 Mk.. durch die Post zugestellt
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Gratis -Beilagen:
1- Illnstr.Sonntagsblatf„Sterne und Blumen".
*• nNassauischer Landwirt".
3. Sommer, und Wintersahrplan.
4. Wandkaienderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
autzer an Sonn- und Feiertagen.
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Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Nerankoorltich für den olloemeinen Teil: Nedakteur Dr. Atdert Sieder, Limburg. — Druck und Vertan der Limburaer Dereinsdrumerei. ^ m. b.

S.

Anzeigenpreis:
Die stebengefpaltene Borgiszeile oder deren Baum

15 Psg. Aektarnenzeilen koste» 40 Pfg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expedition, in de» auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Nabalt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezersiraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J)

Erstes Blatt.
vicucs vom -Lage.

.. Die Staatssekretäre v. T i r p i tz und v. I a g o w
äußerten sich gestern in der Budgetkommission des
Reichstags über unsere Beziehungen zu E n g J Qnd.

, Der Divisionskommandeur Generalleutnant v.
^,1 ndenau  wurde zum Gouverneur vone h ernannt.

Tie Krankenkassen - und Invalid : -
latsbeiträge für Dien st boten  sind in
"öcrltn infolge einer Entscheidung des Versiche-
^ungsamtes auf Grund einer Neufestsetzung der
Sachbezüge erheblich herabgesetzt worden.
^ Tie beiden Reichstagsabgeordneten Hebel  und
Z u e tz (Ztr .) wurden ^ estern in Berlin durch eine
^litodroschke überfahren und schwer verletzt.

Staatssekretär Grey  betonte in einer Rede über
p Möglichkeit von Rustungseinschrünkungen, daß
l»r England sich zunächst ein abwartender Stand¬
punkt empfehle.

Das anierikanische Repräsentanten-
uons  hat sämtliche Amendements zur Einwande-
suugsbill über den Ausschluß von Asiaten abge-iehnt.
^ Die Unruhen in Portugal  nehmen zu.

verschiedenen Städten sind Bomben-Explosionen
^falch.
^ Präsident Wilson  hat beschlossen. das Einfuhr-

rvot für Waffen nach Mexiko anfzubeben.
^i Der Flieaer Bruno Langer  stellte in Johan-

? mif einem vierzelmstündigen pflitfle einen

8Bekämpfung der UeSerfttllung
im Detailhandel.

gÜ,,̂ un heute Klagen laut werden über die nn°
Re wirtschaftliche Lage des Detailhandels , so

w , v°li Warenhaus - nnv KonsumvereiuSel̂ .0.^°
fhstark  in die Erscheinung tretende Neben

lese
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p^Jig in demselben nicht übersehen werden.
des auch bei Berücksichtigung der Steigerung
Ne» D 'Einkommens und des Konsums an einzel-
Sei: Edukten sich nicht voll rechtfertigen lassen.
m ‘‘ «82 hat die Zahl der Detailgesck>äften d c e :°
to  E so stark angenommen als die Zahl der
pbölkerung.  die Vermehruna der INI Detail-
OWdei tätigen Personen ist sogar eine vierfache,
r-ie praktische Erfahrung beweist, dgß vielfach be¬
im:ders m der Lebensmittelbranche. Geschäfte ohne
genügendes .Kgpitak' ohne genügende Vorbildung
wd ohne Rücksicht auf ein vorhandenes Bedürfnis
Mgrundet werden. Die Bestrebungen zur Sckiaff-
NeiE i iner  Rrt Befähigungsnachweises
ioi\ w° em  Muster der Belä ' iqungsnachweisc in:
^owerk sind über das Stadiuni .der Erwäg : ::-
n̂ „"och nicht hinausaekammen. Juzwis -'

den, Wege der Selbsthilfe  eine B>
der Ueberfüllung herbeizuführen gesucht,

sh Qr er  berichtet öer „© erbang der Rabatt-
Wernne“  in einer seiner Schriften : „Die
,̂ tihp»!?unvereine der Kanfleute und Gewerbetrei-
‘ftt<p , ,1913. Die Bekämpfung der ileh»rfi"llnng
r ii^ "'lbandel geschieht durch die Verweige-
b"rpj er  Aufnahme in den Rabattspar
^Eivo ' ..So schwer es manchmal den Rabattsvar-
Mpr x Boden zu fallen, ebenso stark wird
sn̂ oft ^ " brang zur Mitgliedschaft, da nur die

b’c Rabatt in Form des gemeinnützigen
Di» ^ fpvrvereins gewähren, sich zu "halten Pflegen

vdi» r ^ parvercinc betrachten es aber als ihre
t’ rer «>'!. 'n^c' tüchtige, leistungsfähige und sich
?vi,7,p̂ ontwortnna bewußte Geschäfte durch Zn-

s.ünß lebensfähig zu erhalten . Tie Ver--
f‘ci"ftpii zeigen, daß man vor allem die aller-!'lld nur schwer lebensfähigen Geschäfte
!"'x, P v'esen hat. und daß man insofern der wei-
'"kbfp slletarisiernng des Standes vorzabeugen

- Wan Kranen , deren Ehemänner m einen:
M 0̂PteOil tö^ :'nifp tätig waren , die Aufnahme
jjpf »nj „ZM aber Härten zu vermeiden, anderseits
j!*' ^le'nb^ -Majorisiornng der Mitglieder durch

RRriebe unmöglich : n machen, geben die
p ll»^ ^venanrite Erlaubnisscheine ans
, .. ' s,̂ 'Rer Scheine dürfen zwar die wr,hatt-Vereins autzaeben. genießen im übrigen

A: M' i-afmberrechte. während sie sich ge»
A -Dereinsbestimmunaen zu hr-ffon b^hen.
fr>"K'nh^ ''ft derartige Geschäft? zu achtenswerten
fr, -e' aen die Inhaber das aeniiaende
h,/ '' f ' 'T d 'e Ansaaben des Berns»? sa kann

^ Mnlaen ?c,-,bren die u:>iialiedschast ver-
- ' en. crünsp Erlaub,r -sscheine kämmen in

Von n̂r ^ nVnpn̂nng^
Tnf rn;t fis'77 ,̂s sĉ 7i.

entsch!nnÄ.
^or,, .- uerlicher schivcrcr Unfall zweier Zen-
der -Btgg Lcĥrtkn.  Berlin,  4 . Febr. Heute

h h.r wurden die beiden Bertr ter
c .. ,.. 5-p s ltion d.s Reichstags  P rt
fetüTffen̂ oo1, der Vertreter des Kreis.s

D ""b der Geistl. Rat Dekan u d
Dä̂ chbenn oann Pütz , Vertreter des Krei s
8efc>r, Raidpr Kreuzung der Bleicher- und

Und Kratze von einer Autodroschken
fto», ' Rwev6. ®c:te geschleudert. Sie wn d n

s. Mtse»„,-̂ k l e tzc nach den: St . HedwP-̂-
wo sie zur Zeit noch b e-7 ii s, t “»1 Oefcftafft,

rR'ld lichtwiDortV1’ Die bni's'1’1 Vernehmungsfähig darnie-
jj’ibri. cn  her waü»^ ?^ hrordneten sind ein Ovfer">dri,. " oer waî DDftogeorbaeten Und e:n Ovse
^ie Eiŝ ? " t (i r „ wbigei :, recht eigentlich Polizei^,m !rnbasm ^ .^ erei in den Krotzstädten
vi
h
^ .vnssp„"R' vn w„n ' ; 1L' 1 m den Großstädten,
^ 'rd, d» ,:''llen, di» Schrankenwärter an iede

bl? ?  nionmnd 10̂ bXr dvbn durchschnitten
b!1’ ^& hren  aber mi? '̂ -̂ den komme. Die

Ir und Stro ^ '^ "bohu-Geschwindigke:t
Zeit und zwar zu Dntzen-

"" sicheu Betrieb..^ '" Wunder , daß da im
fe.e:,te vom Lande, die nicht

;v:e der Großstädter Augen vorn und hinten haben,
leicht den Kopf verlieren und von Autos zu Schaden
gefahren werden.

Das Befinden der beiden überfahrenen Zen>
trumsabgeordueten Pfarrer Hebel und Deckzant Pütz
ist erfreulicherweise rucht so hoffnungslos , wie die
ersten Meldungen befürchten ließen. Eine Lebens¬
gefahr besteht bei keinem der per. m liicf.e.i >ser en.
doch siird die Verletzungen des Herrn Pfarrers
Hebel  ungleich ernster als die seines Amtskollcgen
Herrn Dechants Pütz. Letzterer ist mit einer Ver¬
letzung am Kopf und Hautabschürfungen davonge-
kommen, sodaß er bereits in einigen Tagen lweder
hergestellt sein dürfte. Aber auch bei Herrn Pfr.
Hebel haben sich sowohl- die äußeren als die inneren
Verletzungen als leichter erwiesen, als sie anfänalick:
erschienen. Außer Hautabschürfungen und Kull
Verletzungen hat der Herr Abgeordnete eine Schn!
leranetsck>ung erlitten : auch scheint eine leichte Ge
birnerschütternng eingetreten zu sein. Doch sind die
Aerzte auch bei ibm guter Hoffnung.

* Berlin , 4. siiebr. Bei dem Marineetat  in
0er Bndgetkommission des Reichstags wurde d"s
Verhältnis zu England und die L » f t°
flottenfrnge  erörtert . Der Staatssekretär des
Auswärtigen v. Iagow  erklärte , das Verbältnis
zu England könne als recht gut bezeichnet wer
den. Die Entspannung und die Annäherung schreite
fort . Die Bezielnmaen der beiden Kabinette se'en
durchaus vertranensnkill.

* Zum Fall Hcst'-rmann . Die parteiamtliche
„Natsih. Korrsp." veröffentlicht s-ekaenV- wr-ci"- -'" »-
„Heber die Gründe , die die nationalliberale Frak¬
tion des Reichstages zur Lösung des Hosvitwnen
verbältnilles mit dem Abg. Hellermann veranlaßt
baden, sind in einem Teil der Prelle völlig unrich¬
tige Angaben verbreE-'t . Es handelt sich keines-
weas um sachlicheD' fErcnzen , vielmehr lieat der
Fall lediglich ans persönlichem Geb'et. .<öerr .̂ esier-
mann bat in einer Tonn ac-aen die natianalliherche
Fraktion , im b-sonderen aeaen ein Mitasied der¬
selben, polemisiert, die b' sber in der parlamenta¬
rischen Geschichte ni^ t erbört war . D' e Selbstach¬
tung aebat es der Trgkftan sa zu bandeln , wie sie
aebandast hat . ll'ine palftische Bedantnug kämmt
dar ocssäpp überbanvf nicht r-^ k,.-cc> „,,*> .
Schlußfolgerungen , die in dieser Richtung aezoaen
worden sind, in sich znsammenfallen/'

* Krupps Wehrbeitrag . Kürzlich waren in der
Presse Mitteilungen über die höchsten Beträge für
den Wehrbeitrag enthalten . U. a. war auch der
Wehrbeitrag der Frau Bertba Knivv v. Boblen
und Halbach als der höchste hinaestellt worden, der
in Deutschland oezablt wird . Wie wir der Kreuz-
reftung entnehmen, dürfte der Betraa den die
Firma Krnvv für den e'nmaliaen Webrbeitrag
zahlt, sich auf etwa 6 Millionen Mark belanfen.

* Ter tteuc Kommandeur der Gardekavallerie.
Deni „Tag " zufolge, ist Generalleutnant ^ rbr . v.
Nichthofen, bisher Kommandeur der Garde âpallx.
rie-Division, in gleicher Eioenschaft zur 6. Divisian
in Brandenburg a. d. Havel versetzt worden. Mit
der Führung der Gardekavallerie-Division wurde
Generalmajor von Pelet -Narbonne beauftragt , bis¬
her Kommandeur der 30. Kavallerie-Brigade in
Strasiburg , der Vorsitzende im Kriegsgericht gegen
Oberst von Reuter.

* Vollzugsvorschriften für die Ortskrankenkassen¬
wahlen. In : preußischen Handelsministerium sind,
dem „Tag " zufolge, Vorschriften ausgea' ' "Hct wor¬
den, die das Eindringen der Parteigegensätze in
die Familien anläßlich der Wahlen zu d-m Srkz-
krankenkassen verhindern sollen,sowie eineVerbillig-
nng der Krankenkassenbeiträgeanstreben. Die Ver¬
öffentlichung dieser Vollzugsvorschriften wird bin¬
nen einer Woche etwa erwartet.

* Tie Deutsche Anti -Tnell -Liga bat diesmal
für ihre Hauptversammlung Straßburg gewählt.
Dort wird sie am 16. Febr . in: Kriegervereinshaus
am Stephansplatz unter der Leitung ihres ersten
Vorsitzenden, des Grafen Adalbert zu Erbach-
Fürstenau , zur Beratung znsammentretens Auf
der Tagesordnung für die geschlossene Mitglieder-
versaminlung stebt u. a. ein Antrag der Landes-
grnvpe Bayern , die evangelische Geistlichkeit znm
Eintritt in die Reihen der Bekäinvser der Duell-
unsitte anfznfordern . Ferner soll eine Zentrale zur
Sammlung allen die Frage der Duellbekämpfung
behandelnden Materials aeschaffen werden. Die
Tagung erhält ihren Abschluß in einer öffentlichen
Versammlung.

* Einführung des Kronprinzen in die Staats¬
verwaltung . Wie die Deutsche Tagesztg . mitteilt,
ist dem Vernehmen nach der Landrat des Kreises
Rügen , Frhr . v. Moltzahn, Mitglied des Abge¬
ordnetenhauses, — wie es beißt, auf ein Jahr , —
beurlaubt worden, um Se . Kaiserliche Hoheit den
Kronprinzen in Angelegenheiten der Staatsverwal¬
tung und des öffentlichen Lebens zu unterrichten.
Da es sich lediglich um eine Beurlaubung des Frei¬
herrn v. Maltzohn handelt , kann die Niederlegung
des Mandats nicht in Frage kommen.

& Tie Fraktionsstärke im Abae8rdnetenßn" se isi
augenblicklich folgende: 148 Konservative, 63 Frei-
konservative, 73 Nationalliberale , 40 Freisinnige,
103 Zentrum , 12 Bolen, 10 Sozialdemokraten , 3
Fraktionslose . Eine Ersatzwahl stebt noch ans für
den ins Herrenhaus berufenen Dr . Engelbrecht
lnatl .).

& Genosse Haupt ruft nach der Polizei . Wie
die „Freisinnige ^tg." berichtet, erlebt der iozial-
demokratische Rcicbstggskand' dat für Jcrichow, Herr
Haupt, kürzlich in Leitzkai: eine böse Enttäusch¬
ung, indem ein freisinniger Redner ihm durch eine
patriotische  Rede das Konzept verdarb . Als
der freisinnige Redner noch zu einen: Kaiser-
h o ch aufforderte , schrie ibm Gei:olle Hauvt zu, dos
dürfe er nicht, da er das Wort nicht mebr habe, und
suchte dann Hilf? bei der Polizei mit der Auffar-
dernna : „Herr Wachtmeister, walten Sie Ihres
Amtes !" Sehr niedlich!

Deutsche Militärflieger in Frankreich.
* Paris , 4. Febr . Im Gegeniatz zu der Mel-

düng der „Agence Havas " wird von einzelnen Be¬
richterstatlern behauptet, daß die beiden deutschen
MUltärftwger , die Leutnants P r e st i n und
Ger sin er , Lnnäville noch nicht verlassen haben.
Das Flugzeug wurde aul Ersuchen der Offiz .ere
von Soldaten zerlegt und nach dem Bahnhof in
Lunäville gebracht, nin nach Metz vefördert zu wer¬
den. ' An Bord des Flugzeuges hat sich nichts Ver¬
dächtiges befunden. Beide Offiziere speisten, einer
freundlichen Einladung entspreel>end im 'W-i t<"r-
kasino, und sprächet: sodann dem General V rin
und allen Offt .: em : de: Gorn 'v' • L»!pw-
Tank für die i'. neu bere tele Aufnahme aus . N ch
einer anderen Darstellung reisten die Offiziere
Il llhr über Pagny sur-Moselle nach Metz ab. An¬
dere Berichters! Ei!'" behaupten, daß sie sich um G/e
Uhr nachts no inrnnr in der Kaserne der Kavalle-
rie-Division im Se^Ioß von Lnnäville befunden hät¬
ten. Tie Ermäckt gnng ziir Abreise werde ihnen
nach der' llnterinchung erteilt , die der heilte erwar¬
tete Vertreter des Kriensminftterinms über d̂ie An-
gelegenheit anstelle'' soll. Bis heute früh 71̂ llhr
waren die beiden Oftiriere bei ihrer zuständigen
"li :ost"tion in Metz noch nick't ein-rKroffen.

" Paris , 4. Febr . Die französischenOxitnugen
erbeben ke'norle! Widersnrnch geoen die schnelle Er-
sedmnng des-Falles der beiden Offiziere, die gestern
m Eroirmore landeten . Dggeoen wird in der Vresie
allgemein dgxnbo" Klage ges'ibrt , daß derart oe

ns"^e immer w-ov.-- d-nkk̂ '«n' -
kerbe:geft"i'' rt werden. Se 'bsi d"r „F 'goro" findet
eS a,,E -n' g daß die deutschen Offiziere ü '' <'
y(fi Tr (ft t im G r e n z g e b i e t anskennen  und
daß sie van Svarbnro ans noch Südwestzm flogen,

il' r,rSvnr'e‘--n avnp ag „ I in' rken.
p-rv. Vor snnszig Kabre- ' lllm 1. Febr . war ge¬

nau air> NaMnK ^ .' s,,-e verflogen, seit dar
tzr-neelli' dönische aräsrnet wurde. Am s ^ ebr.
1001  r ?o r»on Vxenßen und Oasterreicher ' N
d' e ô ss->tzpr-!nn: -",nier ein oeaen die Dänan . die im
südlichen ^ chftsw'o rz p,,nnpn
zoaen batten . Damit wnr der denllch-dä'ft 'che
ks'riea beaonn»n . der svätef folgenschwere Verw-ck-
lnngen nach sich gezogen hat.

Kleine Nachrichten.
Eine n e n e F n st : z n o r l a g e. Im Reichs-

snsftramt ist nach Berliner Blättern eine Novelle an
dem Gesell betr aemainsame Rechte der Bes' d"r von
§xchnsdNs>,-:chrpibi,naen vam -4. Dezember 18W ser-
finaasl-nz 1irtf> wird setzt dem Bnndesrat zur Be-
schlndsnN„na zuaeben.

48 Der Entwurf eines Lnftverkebrs-
a e s e h e s >si dem oaairc.?,laa -naeaanoen . eNor-:aff,<>
sn-lnnr den bereits bekannten B"rkatz»tzyo7»
fAriftmi aukd ctrip Reo»snna der Haffvrsrztz^

48 'UV-r,  Abaeardnetenbanse Et ain wnt-
wnrs bei-'- die Einziebnaa sinntsiEier S Ei iss-
fobrtsabgaben  durch Gemeinden und Private
zugegangen.

- ITttftrtrtt.
* Wien, 2. Febr . Die „Wiener ° rititttq " ver¬

öffentlicht die onf Grund des Pgroarovben 14 des
Staatsarnndoeietzes ersaEene kaiserliche Vero''d.
nung über das Budgetprovisorimn für das erste
Halbjahr 1914.

Frankreich.
lrav. Das Freimaurer Ministerium Frankreichs.

Der scharfe kirEienfeindliche Wind , der zur Zeit
wieder in Frankreich webt, wird verständlich, wenn
man die soeben bekannt gewordenen Tatsache in Er¬
wägung zieht, daß folgende gegenwärtige Minister
Frankre 'ebs Freimaurer  sind : Domnergne,
R^n^ Renoult , Monis , Bienvenu -Martin Viviini.
Fernand David . Mätin und JacquKr . Alle d' se
Steinen sind in dem offiziellen freimaurerischen
„Repertoire maeonnigne" Supplement 1010 ver¬
zeichnet. Mehrere Minister ne' men sogar in der
Freimaurerei hervorragende Stellen ein.

Die französische Nation alsammlnng.
Die französisch-? Notional -Snbskribtion für mi¬

litärische Luftscbiffahrt  erewp , wie nunmehr
feststebt, die Summe von 6133 000 F "anks. Diese

-Summe würde, wie der Senator Reymond in der
letzten Sitzung des Nationalfonds -Komitees gus-
führte , genügen, 210 Aerovlane sowie 70 Lan¬
dungsplätze der französ. Armee zu geben und 75
Piloten z» unterhalten . Die Landungsplätze sollen
hauptsächlich zw'scben Paris und der Nord- und
Ostgrenze angelegt werden. Der Sitzung wähnte
u. a. auch der Präsident der Republik und der
Kriegsminister bei.

Mexiko.
Drohungen Villas.

* Newport, 3. Febr . Noch einem Telegramm
ans Jnarez hat General Villa , der demnächst nach
Chihuahua zur Leitung des Angriffes auf Torreon
zurückzukehren beabsichtigt, eine Warnung erlassen,
daß mit allen Spaniern , die in dem Gefecht von
Torreon gefangen würden , summarisch verfahren
werde. General Villa erklärte, er habe sichere Be¬
weise, daß viele Spanier in Torroon gegen die
Rebellen kämpften und alle diese würden erschossen
werden.

Stene Verhaftung.
""Mexiko, 3. Fcbr . -Josä- Dcrra Estanol, der un¬

ter dem Präsidenten Madero Unterrichtsminister
war , ist verhaftet und ins Gefängnis gebracht wor¬
den. Der Grund der Verhaftung ist vorläufig noch
unbekannt.

* Mexiko, 3. Febr . In Tampico , wo eine Blat-
cernepidemie ausgebrochen ist, wird ein erneuter
Angriff der Rebellen befürchtet. De: Hapag-Damv-
fer „Rviranga " bleibt dort , der Kreuzer „Dresden"
ist nach Tampico unterwegs.

Ueber hundert Waggons Baumwolle sind von
Torreon in Mexiko angekommen.

Reichstags-BerhattSittttsttn.
CPC . Berlin , 4. Februar.

(205. Sitzung .)
Eröffnung : 1%  Uhr.
Präsident Kaempf  gedenkt mit herzlichen

Worten der verunglückten Llbgg. Pütz und Hebel.
Etat dcs Reichsamts des Innern.

Zu der bei der Stllgemeinbesvrechungzurückge-
stellten Besprechung über die Fragen dcs Pereins¬
rechtes liegt ein Antrag Dr . Spahn  und Gen.
(Ztr .) vor : Die verbündeten Steaiernngen zu er-
snckien, dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorz»-
lenen, welker das Reichs"ere'nsaesetz vom 19. Avril
1908 in freiheitlichem Sinne abändert.

In derselben Richtung bewegen sich die Anträge
Brandys (Pole ) und Sl l b r e ck: t (Soz .).

?1bg. Dr . v. Lnszewski (©de ) führt Be¬
schwere aeaen die mißbräuchliche Handhabung des
Vereinsaesetzes. Es bandele sich bei der chikanäsen
ungesetzlichen Handhabung der Bestimmungen ledig¬
lich darum , ans allen Versammlungen die pol¬
nische Sprache zu entfernen und deshalb erkläre man
einfach die sämtlichen Vereine fitr vvlitische, sogar
Enthaltsamkeitsvereine , wissenschaftliche und Turn-
vereine. Diesen Zuständen müsse ein Ende gemacht
werden. Wir wünschen, daß der freiheitliche Sinn
des Gesetzes bei keinem Teil der Bevölkerung unter¬
graben wird.

Slbg. L e g i e n (Soz .) begründet den sozialdemo-
kratischen Antrag und beschwert sich über ungesetz¬
mäßige Handhabung des Vereinsgesetzes.

Abg. Marx (Ztr .) : Die Steden, die wir hier
alle Jahre über die Auslegung und Handhabung
des Vereinsgesetzes hören müssen, sind für diejeni¬
gen Parteien , die ans dem Boden der Staatsverfas-
snng stehen, sehr unerfrenlich. Es gibt gar kein vor¬
züglicheres Llgitationsmittel für die Sozialdemo¬
kratie als diese Slnwendung des Bereinsgesetz' s.
(Scbr richtig! i. Ztr .) Die Parteien müßten über-
legen, ob es nicht die höchste Zeit ist, das Gesetz in
freiheitlichem Sinne auszubauen , und auch die Re¬
gierung sollte sich mit dem Gedanken vertrant
machen. Wenn auch zur Zeit nicht so sehr vorge-
gangen wird gegen Vereine, die uns nahestehen, w
bat es doch eine ^ eit gegeben, wo man auch gegen
die christlichen Gewerkschaften sehr scharf vorge-
gangen ist. Lluch gegen katholische Vereine ist man
vorgeaangen, allerdings seltener. Aber das kann
die Polizei nicht entschuldigen. Auf dem KalbolK"n-
tag in Breslau im Jabre 1909 hat man die Abhal¬
tung einer Versammlung der polnischen Slrbei' er
vereine polizeilicherseils einfach untersagt , weil man
fürchtete, daß ans dieser Versammlung polnisch ae
sprachen würde. Die Sozialdemokratie ist n!E-t
unschuldig daran , wenn ihre freien Gewerkschaften
als volft'sche Vereine anaelvrochen werden. Vam
gewerkschaftlichen Standpunkt aus aber muß m"n
meiner Ansicht nach wünschen, daß immer w>ed--r
betont wird , daß diese Vereine keine politischen
ganisationen sind. Redner bearnndet d"nn dm °\ -
solution Spahn auf Beseitianng des S 'meeĥnv-" -' -
araphen und des Verbots der Teilnahme Fna -n>.
sicher an Politischen Vereinen nnd Vi-'-si' ^ rniiv' i""'
Gerade ans d»m Gebiet des Vereinsrechtes üerrfd
eine Unsi^ erbeit , wie ans keinem andern Gessiet»
Bei den bisher eraanaenen Urteilen hart- üh->rhannt
iede Vermns- und Versam.mlnngsmöal ' ^ eeft anß
Das ist sicher nicht im Sinne der Kebuna W
Staatsautorftät . W'r nerlanaen in nuferer Rela-
lntian zunächst die Slnfhebnna des SvraE >enn- —
aravhen . der alles vernichtet hat . w"8 das G-Etz
sansi an Fortschritten brinat . (Sebr w"hr ' i. >
Selbst ans den: Gebiete des Rcfta 'onsimterriE -c-s
kommt die Mnttersvr de nicht zu ihrem ReEFe An
der zunehmenden radikalen Bewegung der ^ el' -i
trägt der Snrachenvaragravh einen großen F »!l
Schuld. (Sehr richtig! i. Ztr .) Nick't einm- l vor
kirchlichen Vereinen ma-̂ t diese Handhabung d-s
Gesetzes Halt ! Wir verlangen zweitens, daß auch
snaendliche Verlonen an politischen Vereinen leE-
nehmen dürfen . Bei dieser unserer alten Forde-
rnng befinden wir uns anter Gesellschaft, dr-ar:
kein geringerer als der damalige Staatssekretär
des Reichsamts des Fnnern und heutiger Reichs-
kanzler, Herr v. Bethmann -Hollwea hat den Slus-
sprnch getan , man müsse zu dem Zwecke des Kampfes
gegen die Sozialdemokratie schon die Jnaend nsit
einem politischen Ge'sie erfüllen . Das wird ahn-
gerade durch diese Besiimninna des Vereinsa -ŝ -'s
unmöglich gemacht nnd aerad» die häraerlichan
teien nickt aber die Sozialdemokratie , haben d<-n
Schaden. Die Zeiten , wo unsere Jnaend von den
polft' seben Kämvfen ferngehalten werden s-
vorüber. (Beifall i. Ztr .) Dringend n ' t tut dri --
tens eine Klarstellung des Rechts 0er Pol .z-'beho--
den Bennstraate in öffentliche VersammlungAi zu
entsenden. Der ießiae Zustand, der zu emer vol-
liaen Rechtsnusickerbeitftibrt >si ans dm Dana '- e n̂.
fad unerträglich , \
verlangen w'r einenAchuß aegm: die Bern: n>"-ung
gegen ^ die Ausübung des VermmmlungKr eh" s
durch vosi-eisiche Anardnnnaen ühm- dm ""a! -
stunden, die bei riaorosar Handhabung zu einer "öl
ligen Ilnft -ebnng des Versammlungsrechtes f ;Ven
kann. Endlich verlangen wir , daß für die ösf-nt-
liche Bekgnntmcchung einer Versammlung , deren
Bekanntgabe in einer Zeitung , welche in dem be-
treffenden Re'chstagsw- lllHe' s beransan -miu-u
wird , als genügend erklärt wird . Z" M SE-E,ß
kommt Red- er ans die Frage der Vereinigung der
Berliner Schnßlcnte zn s"rechen und kritisimt d,e
Erklärung , die der vrensiisch? Minister des -n-
nern in der Bndaetkammi 'Ean des wenß . -Zno
taws zn der Trage abgegeben bat. -m übrigen,
so schlißt Redner , wird sa Uber dn-En T»u :m
nreuß. Abgeardnetenbai.se nuch ein ' r-res zn
sagen sein ^ as bente heigebrachteRtaterwl sollt:
für den Reichstag w'e für die Regierung c,n An-
laß sein, sobald wie moalicki die bellerndc Hand anMoidsnei-einsaesetz Icacn. (Lebh. Beif. t. Z.)



Ministerialdirektor L ew a t d erklär!, daß, wie
bei fast allen Reichsgesetzen auch hier die Ausfüh¬
rung uno Handhabung ausschließlich in der Kom¬
petenz der Einzelstaaten liege. Dre Reichsregierung
wünscht, daß die Ausführungsbestimmungen des
Reichsvereinsgesetzes liberal und ohne jede Chikanen
gehandhabt werden. Die Zahl der Beschwerden
gegen die Zivilbehörden sind auch in den letzten
Jahren fast ganz verschwunden. Die Exekutivbe¬
hörden sind an die Entscheidungen des Verwal¬
tungsgerichtes gebunden und es ist nicht zu leugnen,
daß sich auch auf diesem Gebiete eine große Rechts¬
sicherheit gebildet hat. Es besteht bei der Reichs-
lcitung und bei der preußischen Regierung und
auch bei den meisten bundesstaatlichen Regierungen
nickt die Neigung zu einer Novelle des Reichsver-
einsgesetzes. Da der Begriff des Vereins in den
Satzungen nicht immer klar gegeben war , mußten
wir gegen die verschiedentlich heute genannten Ver¬
eine wie Enthaltsamkeitsverein , Gesangverein,
Turnverein , landwirtschaftlichen Verein Vorgehen.
Was die Aenßerungen des Abg. Marx  über das
Verbot der Teilnahme jugendlicher Personen an
politischen Vereinen und Versammlungen anbe¬
langt , so meine ich, daß das Alter von 18 Jahren
doch sicher hinreich, junge Leute politisch zu schulen.
Betreffs des Erlasses des Polizeipräsidenten von
Berlin gegen die Organisationsabsicht der Berliner
Schutzleute glaube ich darauf Hinweisen zu müssen,
daß selbstverständlich das Reichsvereinsgesetz auch
für die Schutzleute in Berlin nicht ungültig ist.
Aber die Schntzmannschaftin einer so großen Stadt
wie Berlin nimmt doch eine etwas andere Stellung
ein. Sie ist fast eine militärische Einrichtung.

Abg. v. V e i t h (kons.) erklärt , daß seine politi¬
schen Freunde nicht geneigt seien, auch nur in einem
eirniaen Punkte den Wünschen nach Milderung oder
Aufbebung des Reichsvereinsgesetzes nachzugeben.

Abg. Dr . M e r t i n (Rv.) stimmt denr Vorred¬
ner zu und lehnt insbesondere Anträge auf Auf¬
hebung des Sprachen- und Jugendlichen -Paragra-
phen ab.

Donnerstaa 1 Uhr : Fortsetzung.
7 Uhr.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin » 4. Februar.
(18. Sitzung .)

Eröffnung : 11)4 Uhr.
Fortsetzung der 2. Etatsberatung beim

Justiz - Etat.
Abg. B a r t sche r (Ztr .) klagt über die Höhe

der Stempelabgaben bei Grundstllcksverkäufen.
Tie Regierung solle neben dem Verzicht auf die
Wertzuwachssteuer das Landesgesetz einer grü >d-
l.chen Revision unterziehen. Auch eine Verein¬
fachung der Stempelabgaben für Ausfertigungen
usw. lue dringend not.

Ein R e g i e r u n g s ko m m i s s a r erwidert,
daß die vom Abg. Bartscher vorgetragenen Wünsche
zurzeit einer Prüfung unterliegen.

Zum Titel „Einnahmen aus der Be¬
schäftigung der Gefangenen"  liegt ein
Antrag der fortschrittlichen Volkspartei auf Vor¬
legung einer Denkschrift  vor , die über den
jetzigen Stand der Gefängnisar¬
beit,  insbesondere über Umfang und Art der
Beschäftigung von Gefangenen, über die dafür be¬
zahlen Löhne und über die Tätigkeit der für die
einzelnen Provinzen eingesetzten Beiträge Auf¬
schluß gibt.

Abg. Viereck (frk .) hält die Denkschrift nicht
für notwendig.

Abg. Dr . Sch m i t t - Düsseldorf (Ztr .) : Wir
haben nichts gegen den Antrag , damit noch mehr
als bisher Aufklärung über die Beschäftigung der
Gefangenen geschaffen wird. Im übrigen kann die
Konkurrenz der Gefängnisarbeit für das Hand¬
werk nicht so hoch angeschlagen werden, wie es auf
den ersten Blick geschieht, wenn man die Gesamt¬
zahl der Gefangenen in Betracht zieht. Allerdings
betonen auch wir immer wieder, daß dem freien
Handwerk von der Gefängnisverwaltung keine
Konkurrenz gemacht wird . Da hat sich besonders
das jetzt eingeführte System, die Altmateriaiien
aus dem Heere in den Gefängnissen sortieren und
verarbeiten zu lassen, bewährt. Es sollte planmäßig
ausgebaut werden. (Beifall .)

Abg. Hammer (kons .) befürwortet ein Ver¬
bot der Maschinenarbeit in den G.fängnisstn.

Justizminister Beseler:  Grundsätzlich wird
daran festgehalten, daß nur für den Staat gearbei¬
tet werden soll, und weder der Handwerker noch der
Arbeiter eine Konkurrenz zu befürchten hat. Auch
wird die Regierung selbstverständlich alles tun . um
bei abweichenden Fällen Abhilfe zu schaffen.

Abg. W e n ke (Vp.) begründet den freisinnigen
Antrag.

Ter Antrag der Volkspartei wird angenommen.
Bei den Ausgaben Kapitel "Ministergehalt"

findet eine allgemeine Aussprache statt.
Abg. Dr . I t sche r t (Ztr .) : Eine inöglichst

vollkommene Aus- und Vorbildung aller zur
Rechtspflege berufenen Personen und ihre mög¬
lichst unabhängige Stellung sind mit die Voraus¬
setzung für eine gute Rechtspflege. Jnbezug auf d e
Ausbildung der richterlichen Beamten ist manch s
Gute geschehen. Es ist nur zu bedauern, daß die
mit der Ausbildung der Referendare betrauten
Richter, wie auch die Referendare zu sehr überlastet
sind. Tie Ausbildungskurse werden ja allcrd ngs
verschieden beurteilt . Ihr Erfolg hängt von dem
jeweiligen Leiter ab. Daher sollten die Behörden
möglichst sorgfältig bei der Auswahl der Vortra¬
genden Personen Vorgehen. Auch die neue P ü-
fungsordnung für Referendare gibt die Gewähr
für eine möglichst gute Ausbildung . Neben der
wissenschaftlichen Ausbildung der Referendare
legen wir ganz entschieden Wert aus tue Ausbil¬
dung des Charakters , namentlich auf die Aiwbil-
dung eines objektiven Urteils , das keine Rücksicht
nehmen soll auf gesellschaftliche, religiöse und poli¬
tische Meinungen . (Scchr richtig!) Der per 'ön-
liche Verkehr zwischen Richtern und Referendaren
wird heutzutage leider weniger gepf'eat als frü er.
Wir glauben, daß er durch das Bestehen der aroßen
Staatsprüfung eine sichere Anwartschaft auf An¬
stellung bekommen hat . Die Anstelluna darf nicht
lediglich oder wesentlich von einer Nachprüfung
der erteilten Zeugnisse abhängig gemacht werden.
Die Justizverwaltung muß berechtigt sein,
Assessoren, die sich für das Richteramt als völlig
ungeeignet erweisen, davon auszuschließen. Es
sollte aber dabei möglichst milde verfahren werden.
Jedenfalls darf kein Assessor wegen seiner Postti¬
schen oder religiösen Ueberzeuanng vom Rickster-
stande ausgeschlossen werden. (Sehr richtig!) An¬
dererseits darf keiner als Richter angestellt werden,
der eben nicht den Eid, den er als Beamter seines
Königs geleistet hat , zu halten vermag. (Sehr
richtig!) Das verträgt sich nicht mit dem Richter¬

amt und mit der Würde eines Rcchters, der im Na¬
men des Königs das Recht sprechen soll. (Lebhafte
Zustimmung !) Wäre es vielleicht nicht angängig,
den einzelnen abgeschobenen Assessoren die Gründe
hierfür ausführlicher mitzuteilen , um ihnen Ge¬
legenheit zu geben, vielleicht eine andere Entschei¬
dung herbeizuführen. Es sollte aber kein Assessor
abgeschoben werden, wenn er 8—10 Jahre dem
Staate unentgeltlich gedient hat. Auch hat die Ver¬
abschiedung der Assessoren Nachteile für die Rechts¬
anwaltschaft. Mit Befriedigung haben wir in der
Kommission gehört, daß eine allgemeine Verfüg¬
ung nicht besteht, wonach Assessoren, die einmal
durchgefallen sind, nicht angestellt werden sollen.
Die erhebliche Vermehrung der Richterstcllen im
Etat begrüßen wir , weil dadurch die Unabhängig¬
keit der Richter am besten gewahrt wird . Redner
kommt dann auf den Prozeß Knittel zu sprechen.
Meine Darlegungen zielen nicht darauf hin, daß
dem Amtsrichter Knittel Genugtuung verschafft
wird . Aber solche Vorkommnisse, die das Vertrauen
in die Unparteilichkeit der Richter auf die Dauer
untergraben müßten , dürfen sich nicht wiederholen.
(Sehr richtig!) Es ist leider nicht möglich, gegen¬
über der Form , in der das Urteil der Straßamm .r
in Gleiwitz verkündet worden ist, zu schweigen.
(Sehr richtig im Zentrum .) Der Vorsitzende dmf
das Verhalten des Angeklagten, soweit es für das
Urteil maßgebend ist, mit aller Schärfe kritisieren,
aber er muß dabei sachlich bleiben. Der Vorsitzende
hat in der Form der Verkündung weder das Recht
des Angeklagten, noch die Würde des Gerichtes,
noch seine eigene Würde gewahrt . (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Der Vorsitzende hat auch noch nach an¬
deren Richtungen hin bei der Urteilsverkündung
die ihm gezogenen Grenzen überschritten: ich er-
innere nur an seine Bemerkungen über die Land¬
wehrleute. Vielleicht nimmt der Kriegsminister
Veranlassung, für seine Landwehrleute einzutre¬
ten. Die schriftliche Urteilsbegründung ist mit der
mündlichen nicht in Einklang zu bringen . (Sehr
richtig!) Ick, bitte den Minister aus Anlaß diests
Falles , die Richter von neuem auf die Pflicht zur
Beobachtung vollster Objektivität hinzuwe s n.
(Lebhafter Beifall .) Zur Stärkung des Ansehens
und der Rechtspflege gehört aber nicht blos die
Wahrung der Unabhängigkeit der Richter und
Wahrung der Objektivität , auch, daß der Vorwurf
der Weltfremdheit der Richter immer mehr v r»
stummt. Auf der anderen Seite muß aber auch da¬
für gesorgt werden, daß beim Publikum d e
Rechtsunsicherheit schwindet. Wir begrüßen das
Vorgehen der Staatsanwaltschaft gegen die unsitt-
lichen Postkarten. Sachverständige in Prozessen,
welche die Sittlichkeit berühren , sollten nur im
äußersten Notfälle herangezogen werden. Ist
möchte auch noch auf den verderblichen Einfluß
Hinweisen, den die sogenannten Detektivinstitute
ausüben . (Lebhaster Beifall .)

Justizminister Beseler  hält die Klagen über
die Bevorzugung der Prädikatsassessoren nicht für
berechtigt. Die Art , wie in Preußen die Auswahl
getroffen wird, hat sich bewährt . Eine allaemeine
Versorgungsanstalt für ein paar tausend Assessoren
wird der preußische Staat nie und nimmer sein
können. Dem Vorredner stimme ich zu, insoweit
er die Form der Begründung des Urteils im Pro¬
zesse Knittel getadelt hat. Eine allgemeine Anwei¬
sung an den Richter ergehen zu lassen, halte ich
aber für gänzlich verfehlt.

Abg. Boisly (natl .) begrüßt ebenfalls das
Vorgehen der Staatsanwaltschaft gegen die Ver¬
breitung unsittlicher Postkarten.

Abg. Grundmann (kons .) verlangt Schutz
vor geisteskranken Verbrechern und vor Sittlich¬
keitsverbrechen. Ferner sollten Beleidigungen
schwerer bestraft werden.

Justizminister Beseler  erkennt die Notwen¬
digkeit emer schwereren Bestrafung der Beleidig¬
ungen an.

Darauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag
11 Uhr.

Lokales.
Limburg» 6. Februar.

— Windthor st bund.  Am vergangenen
Freitag behandelte Herr Herkenrath  in seinem
zweiten Vortrage in populären , leicht verständlichen
Ausführungen zunächst den Merkantilis¬
mus,  dessen Ziel auf eine möglichst günstige Han¬
delsbilanz gerichtet war . Um diese zu erreichen,
wurde für Rohprodukte freie Einfuhr gesickzert,
während ihre Ausfuhr erschwert wurde. Die Aus¬
fuhr der fertigen Waren hingegen wurde erleichtert,
aber auf die Einfuhr derselben hohe Zölle gelegt.
Nach einem Ueberblick über die Hauptvertreter die¬
ser Richtung in den einzelnen Ländern : Antonio
Serra in Italien , Thomas Mun in England , Col-
bert in Frankreich u. a. beleuchtete Redner die Nach-
teile dieser Richtung, die besonders in der Verelen¬
dung 0er Landwirtschaft zum Ausdruck kam. Eine
Schilderung des P h y s i o kr a t i s m u s, der im
Gegensatz zum Merkantilismus die Absicht vertrat,
daß nur die Rohproduktion den Wohlstand des
Volkes zu heben vermöchte, leitete über zu einer
Charakteristik dieses Systems , das besonders durch
Francois Quesnay und Turgot vertreten wurde.
Tie lehrreichen Ausführungen des Redners fanden
bei den dem Vortrag aufmerksam folgenden Zu¬
hörern lebhaften Beifall . — Der nächste Vortrag
wird morgen (Freitag ) abend 9 Uhr im kathol.
Gesellenhause gehalten werden.

— D i e Kaisersgeburtstagsfeier
d e s W e i che n st e I l e r v e r e i n s, die am Sonn¬
tag 1. Febr . auf der „Wilhelmshöhe" abgehalten
wurde, nahm einen großartigen Verlauf . Bereits
um 8 Uhr war der Saal übersüllt . Als Ehrengäste
hatten den Verein mit dem Besuche mehrere Vor¬
gesetzte beehrt. Nachdem ein sinniger Prolog von
Frl , Strieder vorgetragen war , hielt der Vorsitzende
des Vereins eine kernige Festrede, welche in einem
begeistert aufgenommenen Hurra auf unfern Lan¬
desherrn endete. Die einzelnen Teile des Nro-
gramms wurden von den Mitwirkenden in bester
Weise erledigt und fanden lebhaften Beifall . Bei
Couplets , Duetten und schönen Theaterstücken, die
mit gutem Verständnis vorgeführt wurden , kamen
die Anwesenden aut ihre Kosten. Der Verein,
der zum ersten Male mit einem so reichhaltigen
Programm an die Oeffentlichkeit trat , kann init
dem Erfolg völlig zufrieden sein.

= ; Exzellenz Ebermaier,  Gouverneur
von Kamerun , der seit einiger Zeit in Deutschland
zur Erholung weilt , beehrte gestern das hiesige Mis¬
sionshaus (Mutterhaus der in Kamerun tätigen
Pallottincrmissionare ) mit einem mehrstündigen
Besuch. Unter Führung der Herren Pater -Provin¬
zial Kolb  und Rektor D i ck besichtigte Se . Ex¬
zellenz mit großem Interesse eingehend sämtliche
Einrichtungen der Missionsanstalt und sprach wie¬
derholt seine hohe Befriedigung über das Gesehene
aus.

— Wetterhäuschen.  Wie uns mitgeteilt
wird , ist das Quecksilberbarometer  der
Wettersäule am Bahnhof wieder in Ordnung und
funktioniert tadellos.

^ -Theater in der Turnhalle.  In der
hiesigen Turnhalle wird am Samstag  den 7.
Febr . das Dr . V. Krüger Scetch Ensemble, wel¬
ches zur Zeit im Kurtheater (Walhalla ) zu Wies¬
baden mit außerordentlichem Erfolg auftritt , ein
einmaliges Gastspiel geben. Der Vorverkauf zu
ermäßigten Preisen findet in der Buchhandlung
von H. A. Herz (A. Heinrich) statt. Rauchen ist
gestattet. Die Eintrittspreise sind aus dem in der
nächsten Ausgabe unserer Zeitung erscheinenden
Inserat zu ersehen.

— Der Karnevalverein Limburg
wird, wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, am
nächsten Sonntag in der Turnhalle seine erste Fast-
nachtsfeicr veranstalten . Außerdem wird am Fast¬
nachtsdienstag ein großer Galazug ausgeführt wer¬
den, für den die Vorbereitungen schon lebhaft im
Gange sind.

— © in Teilnehmerverzeichnis für
dasFernsprechnetzLimburgistin  Plakat¬
format in der Limburger Vereinsdruckerei er¬
schienen. Das Plakat enthält eine überNchtliche Zu¬
sammenstellung der Teilnehmer in alphabetischer
Reihenfolge nach dem Stand vom 1. Februar d. I.
In der Nähe des Telephon-Anschlusses angebracht,
ist das Plakat geeignet, das lästige Aufsuchen der
Telephon-Nummer im Handbuch fstr den ganzen
Bezirk der Oberpostdirektion überflüssig zu machen.
Der Preis des Plakates beträgt 40 F . (Siehe
Inserat .)

= Internationale Ballonfahrt.
Von Montag den 2. bis Samstag den 7. Februar
d I . finden in den Morgenstunden internationale
wissenschaftliche Ballonaufstiege statt . Es steigen
Drachen, bemannte oder unbemannte Ballon ?- in
den meisten Hauptstädten Europas auf. Der Fin¬
der eines jeden unbemannten Ballons erbält eine
Belohnung , wenn er der jedem Ballon beiaegebe-
nen Instruktion gemäß den Ballon und die In¬
strumente sorgfältig birgt und an die angegebene
Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet.

P-r Preußische  K l a s s e n l o t »e r i e. D>e
Erneuerung der Lose zur 2. Klasse der Preußsi ^ en
Klassenlotterie bat unter Verlage oder Emsendw' g
der Lose 1. Klasse unter Verlust des späteren An¬
rechts bis Montag den 9. Februar , abend?- 6 llb >-,
zu erfolaen. Auch müssen die Freilose zur 2. Klass'
unter Rückgabe der Gewinnlose 1. Klasse bis zum
vorerwähnten Termin ? einaesordert sein.

BrovninclleA.
-z- Diez, 4. Febr . Am Sonntag den 8. Februar

(nicht wie in den Abonnementskarten angeg"b"n
ist. Montag den 9. Februar ! veranstast"t der Vor-
tragsverband Diez im „Hof von Holland" die
sechste Aufführung im Abonnemmt urw zwcm dies¬
mal ein Theaterstück „Die versunkene G^ ck"",
Märchendrama von Gerhard Hauptmann , gegeben
von dem Ensemble des Rbein-Main -Ver»and?-
tbeaters . Der Vortragsverband hat in der © ttrr-
tung eines starken Besuches und im Interesse der
zahlreichen auswärtigen Abonnenten zwei Vor-
st e l l u n g e n eingerichtet, die in Besetzung und
Darstellung gleichwertig sind, und zwar nachmit¬
tags 3% Ubr und abends 8)4 Abr. Kassenöffmmg
ist je )4 Stunde vorher. (Näheres im heutigen
Inserat .) Es wird auch an dieser Stelle die Bitte
ausgesprochen, die Abonnenten möchten ibre Aus¬
weiskarten nicht vergessen. Für Nichtabonnenten
sind au der Tageskasse Eintrittskarten zu erhall ,n.

) !( Ahlbach, 3. Febr . Am Sonntag den 1. Febr.
beging der Turnverein Frischauf seine Kaisersge¬
burtstagsfeier im Saalbau Schneider. Bei dieser
Gelegenheit führte der Verein einige gute Leistun¬
gen seines Könnens an Reck und Barren vor. Die
Feier nahm einen schönen Verlauf . — Seit Anfang
Oktober v. Js . lassen die Firmen „Buderus "-Wetz-
lar und Gewerkschaft„Flick"-Limburg in der hie¬
sigen Gemarkung nach Braunstein bezw. Eisenstein
schürfen. Bei den Bohrungen der erstgenannten
Firma hat man jetzt ein schönes Braunsteinlager
aufgefunden, während bei letztgenannter Firma die
Bohrversuche bis jetzt noch resultatlos geblieben
sind.

>!» Dehrn , 5. Febr . Der hiesige M.-G.-V. „Ein¬
tracht", der im Jahre 1865 gegründet wurde, hat
im vorigen Jahre seine Sangestätigkeit wieder aus¬
genommen. Der Verein, der zur Zeit 53 Mitglie-
der zählt und unter der Leitung des Dirigenten
Herrn Ferd . Dernbach aus Lindenholzhausen steht»
beabsichtigt in diesem Jahre an dem Gesangwett¬
streit in Waldhausen teilzunehmen. Der Verein
wird auch im nächsten Jahr sein 5 0 j ä h r i g e s
Jubiläum mit Gesangwett st reit  feiern.

Elz, 4. Febr . In dem Artikel von Elz über
die G e f l ü g e l a u s st e l l u n g in der gestrigen
Ausgabe des Nass. Boten " ist ein Fehler unter¬
laufen . Es muß nämlich heißen statt Joh . Häns
I . Loer hat einen Ehrenpreis für Hühner erhalten.
Weiter heißt es in der Abteilung Kaninchen 1. u. 2.
Preis Hch. K i l g e r und nicht Hch. Hilaer.

§ Hadamar , 6. Febr . Am nächsten Sonntag,
den 8. Februar , wird der hiesige katholische
Jü n g l i n gs v e r e i n d. rühmlichst bekannte ganz
außerordentlich wirkungsvolle vaterländ .sche
Schauspiel: Des Försters Sturmlied von
H o u b e n in dem Saalbau Tückischerer zur Aus¬
führung bringen und zwar um 3»4 Ahr nachmit¬
tags und um 8 Uhr abends. Die seitherigen glän¬
zenden Bühnenleistungen des noch jungen Vere ns
sowie der wichtige Umstand, daß der Besuch der
Vorstellungen insofern eine löbliche Unterstützung
der guten Sache bedeutet, als der Reingewinn des
Theaters zur teilweise Deckung der ganz erheblich:n
jährlichen Unterhaltungskosten des überaus sigens-
reich wirkenden Jünglingsvereins bestimmt ist, be¬
rechtigen wohl zu der Erwartung , daß auch dies¬
mal wieder die Bewohner von Hadamar und Um¬
gegend möglichst zahlreich erschemen werden.

: !: Herschbach, 5. Febr . Am Sonntag 8. Febr.
d. I . hält der Handelsverein „Einigkeit" Hersch¬
bach seine diesjährige Vereinsfestlichkeit ab. Mor¬
gens um 8% Uhr ist gemeinschaftlicherKirchgang,
nachmittags von 4 Uhr an Festball.

'■# Obertiesrnbach, 3. Febr . Die hiesige frei¬
willige Feuerwehr feierte am Sonntag ihre dies¬
jährige Kaisersgeburtstagsfeier  im
Saalbau Jakob Jung . Der K mmanüant Becher
feierte in einer kernigen Ansprache unseren Kaiser
als Friedensfürsten und brachte ein begeistert nuf-
genommenes Kaiserhoch aus . Darauf folgten zwei
^ 'inoristische Theaterstücke. Die Darsteller spielten
Tjre Rollen sehr gut und ernteten reichen wohlver¬
dienten Beifall . Bei gemeinschaftlichen Liedern etc.
flössen die Stunden schnell dahin.

0  Waldernbach, 4. Febr. Freitag Abend fand
im Lokale des Gastwirt Bär eine gut besuchte Mit¬
gliederversammlung des hiesigen kathol. Arbei¬

tervereins  statt . Den Hauptpunkt der Taget
ordnung bildete die Frage des Anschlusses an o»
Düsseldorfer Krankengeld-Zuschußkasse und »'
Leostarbekasse Köln. Nachdem die Satzungen
beiden Kassen vorgelesen waren , entspann sich ei»>
rege Debatte, welche damit endete, daß man die A»̂
gelegenheit einer Kommission überwies , welche>i
der nächsten Versammlung über die wesentlichst»"'
Punkte berichten soll. Zu Schlüsse brachte_5tl
Schriftführer des Vereins , Herr Polizeidiens»
Hilpisch, aus Anlaß des Kaisersgeburtstages e»
Kaiserhoch aus , worauf die Versammlung stehe»'
die Nationalhymne sang. J

— Lahr» 5. Febr . In der vorgestrigen Vom
vereinsvcrsammlung sprach Herr Sekretär Wag»̂
aus Limburg über soziale Reformen. Die hieM
Ortsgruppe des Volksvereins zählt 68 Mitgliedes

H) Herborn , 4. Febr . Bei der Stcdtverom
netenwahl für die dritte Klasse erhielten von-
Kandidaten Lederhändler Klein und Postwkret,
Jung  mit 100 bezw. 6̂1 Stimmen die Mehrhe»
Zwischen beiden muß Stichwahl stattfinden . , j

A Obrrlahnstrin » 4. Febr . Einen tüchtiges
Steuerzahler bat die hiesige Stadt in dem
bahnfiskus , dessen Steuerbeitrag im letzten IW
allein 51 300 dl  betrug . .. .

* Obcrlahnstein» 4. Febr. Die Arbeiter Glu»j
mann und Wülfling sagten mit einem Kavalier'»
karabiner im Stadtwald und erlegten eines
Spießerbock. Es gelang nach vieler Mühe, »s
Wilddiebe zu fassen. Der Rehbock war bereits "l
einem Koffer auf der Gepäckabfertigung Niedck
lahnstein abgegeben. ,

ke. Langenschwalbach» 2. Febr . Immer m»"
rückt in den Vordergrund des Interesses der Au»
bau einer Umgehungsstraße für eine direkte M»
kebrsverbindung, die vor allem dem Autoinob»)
verkehr dienen soll, von hier nach der Lahn.  t

* Camp , 4. Febr . Tie Eheleute Johann Ant»
Schladt und Anna Maria geb. Kletsch hier feiereJ
am Dienstag das seltene Fest der goideneh
Hochzeit. , ,

W Oestrich» 31. Jan . Zum zweiten Male
kurzer Zeit wurde hier unter reger Beteilig"^
ein achtwöchiger Haushaltungskursus abgehalte»H
Heute fand die Schlußprüfung statt , welche den
weis lieferte, daß die Schülerinnen in den
Wochen sehr viel praktisches gelernt hatten . ®f
Leiterin des Kursus , Frl . El . Müller aus Villm»)
verdient alle Anerkennung. Die Prüfung wuch
von Herrn Geheimrat Landrat Wagner gelem.
welcher sich in längerer Ansprache über die Ham
Haltungskurse verbreitete und seiner Freude da»»'
ber Ausdruck gab, daß er gerade in Oestrich e!j
besonderes Interesse für den regelmäßigen Ham
Haltungskursus gesunden habe. Die ausgestellt'
Arbeiten wurden dann einer Besichtigung unw
zogen. Herr Bürgermeister Becker begrüßte »
Erschienen und hob die segensreiche Einrichtung H
Haushaltungskurse hervor, welche nach Beschluß»sj
Gemeinderats von jetzt ab regelmäßig alle zwei »Jjj
drei Jahre stattfinden sollen. Der Lehrerin spm
er den Dank der Gemeinde und der Eltern
Schülerinnen aus , ermunterte schließlich die
rinnen , die gemachten Erfahrungen zu verw»Ä
zunächst im Elternhaus und in Stellungen,
im eigenen Heim. Nachdem nun den Torten
Kuchen zngesprochen, führten die Schülerinnen
träge und wohlgelungene Theaterstückchen auf-

Riidesheim» 3. Febr . In der letzten Sto^,
verordnetenversammlung lag ein Antrag „
Schuldeputation  vor , wonach den LewJg
nach Ablans von 10 Dienstjahren 100 dl,  nach ^
Tienstjahren 200 dl.  und nach 30 Dienstjabre» 6
Mark jährlich als Ortszulagen  gewährt m
den sollen. Der Magistrat hat die Gewährung a I
gelehnt. Das Kollegium überwies diesen Ant»
nachdem einige Stadtverordnete für und 9eflCI)
selben gesprochen hatten , zur Vorberatung und “
richterstottnna dem Finanzausschuß. aU,z>

FO. Wiesbaden , 4. Febr . Die durch das 4'^
scheiden des Landesrat Augustin freigewoĈ .
Landesratsstelle bei der Landesdirektion Fdk
baden wird auf Beschluß des Landes^us H W;
ausgeschrieben.  Die Wahl eriolgt Aow'
am 20. April d. I . zusammentretenden Eiesbade"
munal -Landtag des Regierungsbezirks 4!
auf Lebenszeit. Von den Bewerbern ^
Stelle wird Befähigung zum Richteramt oder fl j
höheren Verwaltungsdienst verlangt . >,

FC . Wiesbaden , 4. Febr . Der Städtische
direktor in Wiesbaden, Major a. D. v. E b m e»L,
tritt am 1. April 1915 in den Ruhestand, v. ^
meyer war vor Jahren als Major Adjutant 0
Reichskanzlers v. Bismarck. . d

* Wiesbaden , 4. Febr. In dem WettbEj
für den Neubau der nassauischen Landesbam .
Geh. Baurat Moritz in Köln den 1. Preis ew ) {j,|
es ist der Erbauer des hiesigen Residenzthca>^
Weiter wurden zwei Preise verliehen und d j
würfe zum Ankauf empfohlen. nd

* Wiesbaden , 3. Febr . Wie bereits
kurz gemeldet wurde, ist am Samstag Aben?^
bei der Warschauer Filialfabrik der
Fabrik Calle u. Cie. in Biebrich angestellte L»»^
bote H e l s e r i ch aus Biebrich emem
zum
Abend

Opfer gefallen. Helferich wurde am Sa »»-̂ ^
d von drei maskierten Männern , die

Kenntnis erhalten hatten , daß er große
men für Lolmauszahlungen holen mußte, au»
Rückwege von der Bank überfallen  und "F
mehrere R e v o l v e r s chü s s e getötet. ^
Räuber entrissen ihm dabei die Geldtasche, ü :
fanden sie kein Geld mehr darin , da er
hobenen Betrag von der Bank dem
Mayer übergeben hatte. Der ermordete Ka'̂ E^
war 60 Jahre alt , verheiratet und seit 25 K
bei der Firma angestellt. 0

) :( Bad Homburg v. d. H.»4. Febr . De» ^
der Kur- und Badeverwaltung , der heu»
Magistrat der Stadtverordnetensitzung #
wird, schließt im Ordinarium in Einnahmen ß
Ausgaben mit 548 645,02 dl (1913 : 513 55V Jl
Das Ertra -Ordinarium schließt in Einnabn
Aiisgab? mit 111 000 dl (157 981,26 dl )- P\
nungsabschluß des Knretats für 1913 schu»b I
einem Neberschnß  von 30 000 dl.  ab.

~  Eppstein, 4. Febr. Die gegenwärtig
wohnte „Villa llnvemaat " bei Pockenbanst" k
nächtlicherweise von Dieben ausgevlündert - x

[7] Soden »3. Febr . Die ka t b Hl. P fjL^
meinde  Sodens hielt am verflossenen
einen Familienabend ab. welcher sich eines ^ i>I
zahlreichen Besuches erfreute . Der neu st
bete Kirchenchor  eröffnete die Feier W»
Choral , den: sväter noch ein ebenso M , «fcH.«
tragenes Lied folgte. Deklamationen , EdM»  t
insbesondere die beiden Theaterstücke von K
„Verloren und wiedergefunden" und
chologische Photograph ", welche sehr w ,U
voll und natürlich aufgeführt wurden, Mls.
Versammelten zu wiederholtem reichln»5 t a»5
Anlaß . P . laimann  P . S. M., pclw11
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§ Wie und auf welchen Flächen kaui
man die Obstbaumbestäudo mit izrfvt-

vergrötz rn.
Aus der Gegend von Rennerod  schreibt mai

uns:
Das alte Jahr ist vorüber , und das neue ha

mit neuen Hoffnungen für jeden Berus eingesetz!
Eben dieser Jahreswechsel mutz einen jeden ver
anlassen , einen Rückblick in die Vergangenheit z:
werfen , um neue Zukunftspläne zu entwickeln . Sr
mutz sich auch jeder Landwirt die Frage stellen
was hat das verflossene Jahr für Belehrungen fü.
mich gezeitigt ? Bezüglich des O b st b a u e s wir.
ein jeder Obstbaumbesitzer sagen : es war das Iah:
1913 im allgemeinen ein u n g ü n st i g e s Jahr
Aber andererseits muß man sagen , daß eben dar
Jahr 1913 uns zu neuen Anpflanzungen und bes
screr Pflege Anregung gegeben hat . Und zwar
deshalb , weil wir beobachten konnten , datz in heu
tiger Zeit keine Familie mehr ohne Obst sein mag
und für Obst sehr hohe Preise bezahlt werden . Wer
hätte es früher sich träumen lassen, daß eine Zeit
kommen würde , in welcher man auf dem Land iür
den Zentner gutes Obst 10—18 JL  anlcgcn würde,
und dies war im letzten Herbst der Fall . Aber
leider wandern diese schönen Gelder in manchen
Jahren zum größten Teil in das Ausland . Also:
Frisch auf zu neuen Anpflanzungen , besserer Pflege
und Düngung unserer Obstbäume , damit Geldauf-
Wendungen für Obst in unserem Lande bleiben.

Die letzte vorgenommcne Obstbaumzählnng
bringt aus allen Gemeinden ein erfreuliches Mehr
an Obstbäumcn , sowohl auf Privat - wie Gemeinde-
gelände . Seit 26 Jahren wurden in vielen Ge¬
markungen Gemeinde -Obstbaumpflanznngen ge¬
schaffen. Man war bestrebt , nutzlose Flächen , wie
Sterilland , Vieh - und Schafweiden mit Obst-
bäumen zu bepflanzen . Vielfach war der Boden
von geringer Fruchtbarkeit , sodaß sich der Fachmann
sagte : Hier muß mit Düngung und regelmäßiger
Bodenbearbeitung nachqeholfcn werden . Bon dem
Revisor wurden und werden alljährlich die erfor¬
derlichen Arbeiten ausgenommen , gelangen aber in
den meisten Fällen nur unvollständig zur Ausfüh¬
rung . Wenn auch der Bürgermeister die Not¬
wendigkeit und Nützlichkeit der Anlagen einsieht , so
lehnt häufig die Gemeindevertretung die Mittel
hierfür aus Kurzsichtigkeit ab oder genehmigt kaum
die Hälfte der erforderlichen Kosten. Diese im-
zeitige Svarsamkeit ist vielfach darauf zurückzu¬
führen , datz meist nur aut bemittelte Landwirte als
Gemeindevertreter gewählt werden , welche das
Glück hatten , von dem Vater und Schwiegervater
soviel gute Aecker mit Obstbäumen zu erben , datz
sie es nicht notwendig haben , auf Vermehrung der
Baumbestände hinzuwirken . Manche Gemeinde¬
obstbaumpflanzungen werden unrentabel , wenn der

sioden von Natur nicht soviel Nährstoffe besitzt, daß
ich in ihm ein Baum entwickeln und Früchte tragen
,nn und wenn dann ordentliche Pflege und Düng-
ng unterbleiben . In letzter : eit wurde meinet»

eits mit Erfolg angeregt , größere gemeinschaftliche
bstbaumpflanzungcn auf Privatäckern in geeig-
.sien Bodenverhältnissen zu schaffen. Die Bäume
sicher gemeinschaftlichen Privat ^flanzungen müssen
n einem Abstand von 15—20 Meter , je nach Ge-
>annenlänge angepflanzt ' werden , damit nicht wie
ei den älteren Pflanzungen , von 7—9 Meter Ab-
and die Bebauung der Grundstücke eingestellt
'ird , weil andere Kulturpflanzen unter und zwi-
hen den Bäumen nicht mehr gedeihen . So bald
er Boden unter Obstbänmen nickt mehr gebaut
nd gedüngt wird , tritt sofort Stillstand und Rück-
mg der Bäume ein . Die Anpflanzung solcher

'ckstbaumdistrikte lBanmbitz genannt ) haben den
Vorteil , datz das Obst leichter gegen Diebstahl ge¬
hübt werden kann , als wenn die Obsibäume ein-
-sin dom Felde steten . Werner kann bei solchen

aeschlassenen, gemeinsckaftli ^ en Feldvflanzungen
der Baumabstand von der Grenze durch lokale Ver¬
ordnungen besonders geregelt werden.

Man wähle aber immer nur solche Flächen aus,
welche mehr trockenen wie feuchten Boden besitzen

nd sich nach Osten oder Süden in abhängiger Lage
'finden . Sehr wickt ' g ist es , datz seit Menschen-

wdenken auf der Fläcke Obstbau noch nicht be¬
lieben wurde , der Boden also nickt banmüde ist.
Denn Obstbänme in baumüdes Erdreich zu vflan-
wn , lohnt schleckt. Oft kommt ja einem die Aeutze-
mng zu Obren , datz auf diesem oder jenem Grund¬
stück kein Obstbaum mcbr gedeihe , wo doch der
Großvater so große , ertragreiche Bäume besessen
hätte.

Möge jeder Grundbesitzer und Freund des Obst-
hartes die Anlage solcher gemeinschaftlicher Obst-
haumpflanzunaen anstreben . Zur Auswahl solcher
^lächen und Bestimmung der geeigneten Obstarten
und Sorten stehen jetzt Fachleute zur Verfügung.

Hufschmledemeister und Pferdobesitzer,
deren Interessen und Pflichten zur Förderung eines

guten rationellen Hnsbcschlages.
Es ist eine bekannte Tatsache , datz ein großer

Teil der Pferdcbesitzer den Hufschlag nur als ei e
geringfügige Arbeit ansieht , und glaubt , es se.
ganz gleich und ziehe überhaupt keine Folgen n ch
sich, wer das Pserd be'chlägt und wie es b ch'ageu
vird . Ebenso verhält es sich aber auch bei den
Hufschmieden, ein großer Teil derselben weiß gar
nicht, welche diffizile Arbeit sie beim Dufbcsck' ag
verrichten , eine Arbeit , dl zur Kunst zä ' lt . M n
kann ferner die Beobachtung machen, datz 90 %
ller Pferdebesitzer sich um alles andere bei dem

Pferd bekümmern , aber nicht um die Hauptsache —

die Hufe — und zwar fängt das schon bei den
Fohlen an . Was könnte oft von Anfang an alles
nuchgeholfen werden , wenn von Zeit zu Zeit ein
Twrarzt oder Schmied die Hufe und Stellm g der
Fohlen nachjehen und ent prechend abhe .fen würde,
^. er Pferdebesitzer erhielte dadurch ein viel aus¬
dauernderes Pferd und dem Schmirdemeister
würde viel Mühe erspart werden . Das gilt iür
Gegenden , wo Pferde gezüchtet werden . Nun gibt
es aber auch Gegenden , wo keine Pferde gezüchtet
werden . Wenn dort 4-, 5° und 6jährige angekuit
werden , wie schaut es da aus ? Da wird beim An¬
käufe eines solchen Pferdes zuerst auf den Wuchs,
dann den Kopf und den Schweif geachtet und zu¬
letzt noch nebenbei vom Huf ge prochen . Selbstver¬
ständlich sind nach Aussage des Händlers bezw.
Verkäufers alle Hufe gut . Der Pferdebesitzer sieht
v.eüeicht sogar , daß das Pferd nicht die besten Hufe
hat , er denkt sich aber dabei , was geht das mich an.
mein Schmied wird schon dafür sorgen , daß cs
gehen kann . Das Pferd ist nun gekauft und der
neue Besitzer bringt es zurSchmiede , um es beschla-
gen zu lassen. Ter Schmied nimmt die Eisen ab
und sieht sofort , daß das Pferd schlechte Hufe hat,
worauf er denn den Pferdebesitzer aufmerksam
macht. Und nun kommt es nicht selten vor , dtz
der Besitzer behauptet , das Pferd habe doch gute
Hufe . Dem Preise nach sollten sie selbstverständ¬
lich gut sein. Ter Schmied beschlägt das Tier ein
paar mal , es wird lahm und muß im Stalle stehen
bleiben . Nun wird natürlich behauptet , das Pferd
batte tadellose Hufe , der Schmied bat es verdorben.
Solche Fälle sind nicht selten , sind aber höchst ru ge¬
recht und kränken den Hufschmied ungemein . Ein
Hauptmißstand und ein starkes Hemmnis für einen
guten Hufbeschlag ist das Bestreben des Pferde¬
besitzers nach einem billigen Beschläge. Es ist ja
richtig und auch berechtigt zu sparen , aber immer¬
hin muß ein guter Wirtschaftler doch wissen, daß
man durch das Sparen am falschen Orte resp . durch
den billigen Preis in vielen Sachen oft das Gegen¬
teil erzielt . Wenn das auch oft nicht auf den E-in-
zelfall zutrifft , so stimmt es aber doch im allgemei¬
nen und ganz besonders trifft es beim Hnsbcschlag
zu. Wenn auch mancher seine Pferde billig und
gut beschlagen bekommt , so tragt er doch mit dazu
bei, daß der Hufbeschlag im allgemeinen retour
statt vorwärts geht , und die Pferde mit guten
Hufen werden immer weniger als mehr , und nickt
zuletzt ist es gerade darauf zurückzusühreii , daß
man immer seltener Pferde mit guten Hufen zu
kaufen bekommt.

Den jetzigen hohen Preisen entspricht die Be¬
zahlung der Arbeitsleistung beim Husbeichlagc nicht
aehr , denn der Hufbeschlag ist nur dann gut , wenn

größter Fleiß bei Ausführung angewcudct wird.
Bei einem guten Hufbe 'chlag gibt es kein llrfvr-
ehen , oder Gleichgültigkeit , oder Nachsicht, da muß

die Arbeit so geschehen, wie sie sein muß . Dir
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kleinste Nachlässigkeit rächt sich und zeitigt ihre,
Folgen , welche der Pferdebesitzer später zu ver¬
spüren bekommt. Welche Anstrengung ist es doch
für den Schmied, im Sommer , wenn das Ungezie¬
fer die Pferde plagt , schlechte und empfindliche
Hufe zu beschlagen, und im Winter meistens bei
Licht, denn auch da soll der Schmied gewissenhaft
arbeiten , denn er übernimmt nach dem Gesetz die
Haftung für das Tier . Trotzdem wird diese Ar¬
beit heute noch um einen Tagelöhnerlohn gemacht.
Und was braucht ein Tagelöhner zu lernen ? Er
haftet für nichts und wenn er für Tausende Scha¬
den verursacht, und doch suchen viele Pferdebesiver
noch nach billiger arbeitenden Hufschmieden. Ist
es da ein Wunder , wenn man heute, trotzdem die
Wissenschaft alle Kräfte einsetzt, den Hufbeschlag zu
fördern , immer noch Beschläge findet, die schlechter
sind als der Beschlag im vorigen Jahrhundert.
Wenn sich also der Pferdebesitzer selbst nützen w ll,
suche er nicht den billigen, sondern den zuverlässi-
gen Hufschmied aus, dem es daran gelegen ist, seine
Pflicht ganz zu erfüllen, der dann aber auch ent¬
sprechend seiner Arbeit einen höheren Press for¬
dern muß.

Mögen diese Zeilen dazu dienen, daß beide
Teile — Pferdebesitzer und Schmiedemeister — sich
gegenseitig unterstützen, das wird auf beiden Sei¬
ten Wohlstand hervorbringen , bei ersterem durch
Erhaltung eines guten Pferdematerials , bei dem
letzteren durch Wiederemporblühen des alten
Schmiedehandwerks.

Vom Anbau früher Kohlgemüse
im Freien.

Der Anbau von bereits im Juni/Juli im
Freien zu erntenden Kohlgemüsen, insbesondere
solcher des kopfbildenden Weiß-, Spitz-, Wirsing-
(Savoyer -) Rot- und Blumenkohls, ist nicht nur
für die. Zwecke des eigenen hauswirtschaftlichen Be¬
darfes , sondern auch für gewerblich betriebene Ge¬
müsekulturen und Gutsgärtnereien von hoher wirt¬
schaftlicher Bedeutung , da der Frühkohl dort einen
willkommenen und notwendigen Ersatz für das in¬
zwischen aufgebrauchte Winterkraut bildet, und
hier mit seinem höheren Marktpreise die Ertrags¬
rente der Bodenerzeugnisse ganz wesentlich steigert,
ganz abgesehen davon, daß das frühzeitig abaeerm
tete Feld noch einmal mit Kulturen späterer Ernte
bestellt werden kann.

Zur Erreichung vorgenannten Zweckes stehen
der gärtnerischen Praxis bei Voraussetzung des
Vorhandenseins eines dungkräftigen und im Cha¬
rakter mehr schweren als leichten Kulturbodens
zwei verschiedene Verfahren zur Verfügung , und
zwar einmal dadurch, daß man in geschützten Lagen
auf warmen und von stehender Nässe freien B den
flächen die durch Augustaussaat und nachmaligem
Pikieren herangezogenen Jungpflanzen bereits im
Herbste ordnungsmäßig in Abständen zwischen 40
und 60 Zentimeter (je nach Aufbaucharakter der
betreffenden Kohlsorte) reihenweise von W-siten
nach Osten in vertieften Furchen derart auspstanzt,
daß sie an sonnenhellen Winter - (Frost-) Tagen
nach Süden gegen die täglich mit verstärkter Krstt
aufkommende Sonne durch vorgelagerte kleme Erd¬
wälle geschützt sind, und das andere Mal , daß man
Setzlinge derselben Aussaat den Winter über u t r
einer leichten Laubdecke auf dem Anzuchtbeete m
vertieften Reihen sieben läßt und sie erst dann im
Frühling an ihren Kulturplatz bringt , wenn der
frostfreie Boden eine kulturelle Bearbeitung ge¬
stattet. — Für den gärtnerischen Erwerbsbetrieb
wird im allgemeinen das letztgenannte Verfabren
vorgezogen, weil es sich in seiner technischen Durch¬
führung verhältnismäßig einfach gestaltet, in j dem
Kulturgebiete mit allen Kohlarten gute Erträg¬
nisse liefert, und hierfür absolut keiner besonderen
kulturellen Vorbedingungen bedarf, wogegen iws
Verfahren der Herbstpflanzung im Erfolge mehr
oder weniger von kulturellen Nebenwirkungen dw
winterlichen Witterungsverhältnisse und von d-w
Verabfolgung einer wiederholten Jauchegabe ab¬
hängig bleibt, außerdem aber unbedingt geschützte
Kulturflächen und eine besonders fürsorgliche Kul-
turpflege verlangt , und schließlich doch nur mit be¬
stimmten Sorten des Weiß- und Spitzkobls tmrae-
nommen werden kann, iodaß sich Praktischer Wüst
ausschließlich nur der Kleingartenbau mit diesem
Verfahren beschäftigen sollte, der es für die wst-
gewendete Mübe allerdings durch die Möalickckstt
einer um Wochen früheren Ernte hinreichend ent¬

schädigt, zumal dieser Umstand bei Herrschasts -1
küchen ganz besonders ins Gewicht fällt. — Beide
Kulturmethoden sind im praktischen Erfolge aber
unbedingt davon abhängig, daß nur solche Kobl-
arten » und sorten zur Pflanzung gelangen, die für
die örtlichen Verhältnisse akklimatisiert sind, ihre
winterliche Widerstandsfähigkeit in jahrelangen!
Anbau bewiesen haben u, leicht und festschließende
Köpfe bilden. Als solche haben sich bewährt unter
dem Weißkohl:  Frühes Erfurter Weißkraut,
der Englische Maispitzkohl, Glückstädter früher
Weißkohl, Ruhm von Enkhuizen, der Winnigichdter
und Docker Weißkohl; als Rotkohl:  die Sorten
Berliner Schwarzroter , Erfurter Blutroter und
Hamburger Markt : Wirsingkohl:  Allerfrühe-
ster Ulmer, Eisenkopf, Kitzinger und Hamburger:
unter dem Blumenkohl:  Erfurter Zwerg,
Stuttgarter und Algier.

Von größter kultureller Wichtigkeit ist aber die
Beschaffenheit des Jungpflanzenmaterials selbst,
das bis zu seinem Auspflanzen weder zu klein noch
zu groß sein darf , und organisch gesund und kräs-
tig sein muß. Zu schwache Setzlinge besitzen für die
Unbilden des Winters eine zu geringe Widerstands¬
fähigkeit und zeigen dann im Frühling nur ein
kümmerliches Wachstum: in der Entwickelung zu
weit chorgeschrittene Setzlinge, neigen dagegen st rk
zur Samenblidung , schließen schlecht und brechen
frühzeitig im Kopfe auf. Tie praktische Erf hcung
hat gelehrt, daß in der zweiten Hälfte des August
im Freien aus lockeren Beeten ausge 'äter Same
die zweckdienlichsten Pflänzlinge liefert , wenn die¬
selben rechtzeitig pikiert und hernach auf nährchäf-
tigen Schulbeeten in 20 Zentimeter von einander
und bis zu 10 Zentimeter vertieft liegenden Rillen
aufgepflanzt werden. Die Vertiefung der Pflan¬
zenreihen hat den Zweck, den für eine event. Her"st-
Pflanzung nicht verbrauchten Pflänzlingen diwch
die entstehenden kleinen Erdwälle einen sicheren
Winterschutz zu verschaffen, der noch dadurch voll¬
kommener gemacht werden kann, daß man zwi¬
schen den Reihenbeständen Laub bezw. kurzen
Dünger fo hoch einstreut, daß die Stengel und die
unteren Blätter der Pflänzlinge hiermit bed ckt
sind, die oberen Teile aber frei bleiben, um die
Triebspitze (das Herz) nicht im Wachstum zu er¬
sticken. _ Die Herbstpflanzung geschieht vo" Ende
Oktober bis Anfang November unter Berücksichtig-
nng der bereits im Vortexte besprochenen beson-
deren Ausführungsregeln , nachdem das Land vor¬
her tief gegraben und mit Dünger reichlich ver¬
sehen wurde. Jeder Setzling wird vorsichtig und
womöglich mit kleinem Erdbällen gepflanzt und
hernach fest angedrückt, damit er späterhin nicht
vom Froste gehoben und mit den Wurzeln freige
leat wird. — Um diestr kulturellen Gefahr irt r
allen Umständen vorbeugend zu begegnen, em
pfiehlt es sich, die Pslän -stnge einzeln banmswei
benartia mit verrottetem Dünger zu umaeben, der
das Eindringen des Frostes zu den Wurzeln b"r_
hütet. Im Laufe des Winters , und namentlich hu
gelinder Witterung , w'rd man eme langsame W i
(erentwickluna der Pflänzlinae deutlich beokmcksten
können. Sobald d-mn im ^ rübling offenes Wetter
cintritt und die Winternässe soweit von der Kuh
turfläche abgetrncknet ist, daß sie normaler Weile
und ohne zu kleben begangen wend-m kann, wwdm
die Setzlinge zum ersten Male behackt und bierhst
der noch schichtenweis lagernde Dünger gleich¬
mäßig auf die ganze Bestandsslärbe verteilt.
Gleichzeitig wird auch die erste Janchedün -ning
verabfolgt. Das Behacken wird nun stir die Fwge
in mehrwöchigen LwE-henräumen wiederholt , um
eine wirksame Bodenlüftung zu erzwingen, wobei
schließlich mit dem Heranwachsen der Pflanzen die
Erde wallartia an sie beranaezogen wird , um
ihnen einen besseren Halt zu sichern und die Mag
lichkeit einer reichen Bewurzelung zu verschaffen.

Auch die Jauchedüngung wird in bestimmten
Zwischenräumen, jedoch nur bei regnerischem Met
ter bezw. in den Abendstunden wiederholt, da sich
hiernach alle Kopfkohle infolge der Stickstoffncchr
kraft erfahrungsgemäß schneller entwickeln, fest
sthließende Kövfe bilden und schließlich auch noch
früher zur Reife gelangen. — Die Frülsiah '-s-
pflanzung wird unter normalen Verhältnissen
Ende Februar , Anfang März , je nach offenem
Boden, vorgenommen. Für sie aelten im allge.
meinen die pslanzunastechnischen Voraussetzungen,
wie für die Herbstpflanzung, nur daß eine Be.
deckung mit kurzem Dünger überflüssig wird , die
Pflänzlinge bei trockenem Pflanzwetter aber gut

angegossen und die erste Zeit noch -wiederholt:
gründlich bewässert werden müssen. — Wer ein be¬
sonderes Interesse daran findet, sich sein bcnbtigteS
Samenquantum von eigenen Pflanzen heranzu¬
ziehen, wählt hierfür späterhin die schönsten Köpfe
aus , schlägt sie den Winter über in frostfreien
Plätzen ein und pflanzt sie im nächsten Frühjahr
zur Samenbildung wieder ins Freie . Jedenf lls
bietet dieses Verfahren die unbedingte Sicherheit
-ür sortenechte und an das Klima gewöhnte Nach,
zuchtpflanzen, und sollte aus praktischen Gründen
von gewerblichen Gemüsekulturen allgemein be-
tilgt werden.

. Emil G i e n a p p, Hamburg.

Landwirtschaft.
Samenwechsel.  Jeder denkende Landwirt

muß von Zeit zu Zeit neuen hochgezüchteten Sa¬
men beziehen, wenn er seine Kulturen und Erträge
auf der Höhe halten will. Er weiß ja aus Erfah¬
rungen, daß die meisten Kulturpflanzen mit der
Zeit entarten und dann sehr in ihren Erträoen
Nachlassen. Saatwechsel ist aber dringend nötig,
wenn trotz gesunder und guter Saatfrucht die Er- !
träge nicht mehr genügen oder gegen früher zu- i
rückgehen. Saatwechsel ist auch dringend nötig,
wenn durch ungünstige Witterung die vollkomniene
Entwickelung des eigenen Getreides verhindert ■
wurde. Ehe man aber neues Saatgut kauft, muß
man gut überlegen, ob das neue Saatgut auch für
eine Gegend paßt . Wer da in einer rauhen G'-ch"n-

lage ziemlich armen Boden bebaut, der darf da
kein hochgezüchtetes Niederungs - oder Marschen¬
korn einsäen. Dieses würde bei ihm auswintern >
oder als Sommerfrucht nicht einmal das bringen,
was seine alte Sorte brachte. Er muß ein Harles
Saatgut beziehen, welches für seine Lage erpr bt
ist. Jeder muß sich überhaupt seiner Gegend an-
Passen, und nie darf man vergessen, daß die künst¬
lich hochgezüchteten Sorten auch einen fetten Acker
und eine Volldüngung verlangen. Wer aber eine
gute Lokalsorte hat , die seinen Ansprüchen genügt,
der verwerfe sie nicht ohne Grund.

Die Wintersaaten  haben in diesem
Jahr an Ost- und Siidabhängen durch Auswintern
gelitten, und man wird gut tun , derartige Sagten
durch eine Kopfdüngung zu stärken. Besonders
eignet sich hierzu auch der Kalkstickstosf, der den
Saaten außer dem Stickstoff auch noch einen gr->-
ßen Teil brauchbaren Kalk zufübrt. Die Kopf¬
düngung soll in der Zeit von Mitte Februar bis
Mitte März , jedenfalls aber vor Beginn des
Wachstums erfolgen. Wo es üblich ist, den We zm
zu eggen, bringe man den Kalkstickstosf bei Hs ser
Gelegenheit mit ein. Als Kopfdüngung gibt man
30—50 Pfund 17 bis 22 prozentig"s Kalks lz pro
Morgen oder 40—60 Pfund von 15 bis 16 prozen-
tigern Gehalt

Stalldünger auf Wiesen.  Sind im
Herbst noch Wiesen mit Stalldung gedüngt wor¬
den (Stalldünger wird viel besser im Acker ausge¬
nützt), so muß der lange Mist jetzt bei offenem
Wetter zerrieben werden, damit er zerkleinert und
besser verteilt wird . Komvost und Erde, die sin
Winter ausgefahren wurden , müssen gleichfalls
ausgebreitet und gleichmäßig verteilt werden.
Dieses geschieht am besten mit der Ketteneoge, d'-e
schmiedeeiserne Glieder und Stahspitz"n haben soll.
Diese Eggen nehmen zugleich das Moos fort und
lockern die oberste Erdschicht, was für das Wachs¬
tum der Gräser von Vorteil ist. Kasinos und land¬
wirtschaftliche Vereine sollen solche Engen zum
Ausleihen an kleinere Besitzer bereithalten.

Wiesendünger.  Landwirte , die haupt¬
sächlich Wiesenbau treiben, haben manchmal für
ihren Stalldünger keine bessere Verwertung , als
daß sie ibn auf die Wiese bringen. Da er aber in
seiner Urform so schlecht ausgenntzt wird , so soll
man ihn vor dem Gebrauch mit Erde zu Kompost-
Haufen ansetzen. Man erzielt dann mit der Hälfte
des Düngers größere Erfolge als sonst mit der
doppelten Menge reinem Stalldünger.

M a u l w u r f s h a u f e n und Ameisen»
Hügel  dürfei ^ auf Wiesen nicht geduldet werden.
Man mache sie der Erde gleich und trete die ge-
lockerte Erde wieder fest. Wird diese Arbeit nur
1—2 mal unterlassen, so verwandeln sich die Wie¬
sen in kleine Hsiaellandschaften, die eine ŝ w"re
Plage für die Mäher bilden und schuld sind, d ß
manche gute Sense vorzeitig zerbricht. Auch kön¬
nen die Mäher auf solchen Wiesen nur sehr lang-

.sam arbeiten.



Der Schneezchrrnwel
Pilzkrankheit der jungem Saaten,
diesem Jahre wieder 'ŷ t ! austriti und vrelsach
starkes Auswintern der Saaten hervorruft . Stark
befallene Saaten werden am besten umgepflügt
und die Felder im Frühjahr mit Hackfrüchten be¬
stellt. (Ueber die Krankheit werden wir zur ge¬
gebenen Zeit einen besonderen Aussatẑ bringen .)
Sie kann am besten durch Beizen des L-aatgutes
bekämpft werden.

Milchwirtschaft.
Futter und Butter.  Durch eine gute

Fütterung kann mcht nur die Menge, sondern auch
die Güte , der Inhalt der Milch sehr gehoben wer-
den, und was da erreicht werden kann, soll ern Ber»
spiel zeigen. In einem Stalle wurden von Okto¬
ber bis März 21—22 Kühe gemolken. Der Stall
galt als Musterstall und die Verpflegung war vor
züglich. Es wurde gutes Bergheu verfuttert und
als Kraftfutter Pro Stück 1 Kilo Futtermehl tm
Tranke zugesetzt. Bei dem Beginn der Versucks-
zeit wurden pro Tag und Kuh im Turchschnrtt 6,4a
Liter gewonnen . Nun wurde die Fütterung geän-
dert. Statt des Futtermehles gab man 2.5 Kilo
gemahlenen Sesamkuchen, der, mit etwas Heu¬
häcksel vermengt , trocken gegeben wurde . Nun
stieg der Milchertrag in schneller Folge auf 6,48;
7,43: 8,08: 9,10 und 11 Liter rmd auf dieser Hohe
blieb er stehen. Dabei stieg aber der Butterertrag
auf das doppelte. Aus den Milchverhältmssen rst
schon zu ersehen, daß es sich bei den Versuchen unl
eine kleinere Gebirgsrasse handelt.

E u t e r a n s chw e l l u n g der K ü he . Dm
Euteranschwellung der Erstlingskühe läßt sich le cht
erklären aus der starken Spannung , welche durch
den ebenso plötzlichen als starken Blutandrang zum
Euter verursacht wird. Gewöhnlich vergeht sie auch
von selbst wieder , wenn das Euter richtig behan¬
delt und vor Zugluft , Nässe usw. bewahrt bleibt.
Dabei achte man auf häufiges und sauberes Aus¬
melken, auf Einfetten der Hände vor dem Melken
und sanftes Drücken der Striche und auf gutes
Abtrocknen des Euters nach dem Melken.

Gute Kindermilch  wird heute sehr ge
schätzt und auch gerne gut bezahlt — aber sie nwß
auch wirklich aut und vollwertig sein. Der da eme
erstklassige Mrlch von Kühen, die auf Gesundheit
kontrolliert werden, direkt in die Stadt liefern
kann, der kann auch 25 Pfg . für das Liter ver
langen. Auf diese Weise kann er besteben. Alle
Landwirte aber mögen gegen die Mstchpanftck'er
arbeiten, denn sie sind es, welche die Preise drücken
und sich, ihre Abnehmer und ihre Genossen
schädigen.

Weinbau nnd Kellerwirtschaft.
Bekämpfung der Rebenkrankhei

ten  im Winter . Die Pilzkrankheiten haben un
fern Reben und unserm Weinbau in den letzten
Jahren so viel Schaden zugefügt, daß alles aufge
boten werden muß , um eine Aenderung berbe zu
führen Es gilt dies sowohl für den Weinbergs
betrieb im Großen als auch für die Weinstöcke in
Gärten, an Hauswänden usw. . Die letztem sind
natürlich besser zu schützen als die Reben der Wein
berge. Wo man gewohnt oder genötigt ist, die
Reben zum Schutze gegen die Winterkälte einzu-
graben oder zu verpacken, lasse man sie nicht länger
unter Schutz als bis Ende Februar . Ein längerer
Schutz ist nur vom Uebel, da sich unter der Schutz,
decke in der feuchten Wärme die Krankheitskeinie
vorzüglich entwickeln und einnisten. Este man aber
die Reben wieder anbindet, werden die Spaliere
gereinigt und samt der unterliegenden Wand mit
Kalkbrühe, der man Ruß züm Schwarzfärben bei-
gesetzt hat, dick angestrichen. An den Weinstöcken
werden am alten Holz alle lose sitzenden Rinden,
teile abgekratzt, wodurch manche Schädlinge ver
tilgt werden. Dann bestreicht man die Reben m't
einem guten Obstbaumkarbolineum und hat so d-
denkbar größte Sicherheit, daß die Wintersporen
der verschiedenen Pilze getötet sind. . Selbstver
stündlich muß im Sommer trotzdem mit Schwefel
staub und Kupferkalkbrühe gearbeitet werden.

Das Abziehen der Beerenwein
von der Hefe soll erfolgen,' sobald die stürmische
Gärung vollendet ist, und erfolgt sie am besten
von einem Faß in das andere. Vor dem Umfüllen
soll das neue Faß leicht geschwefelt werden. 2lu :
ein Faß von 5—10 Hektoliter rechnet man nur e'ne
Schwefelschnitte, damit die Nachgärung durch zu

Johannisbeerwein , . ..
dadurch der charakteristische Geschmack verloren
geht und ein Getränk entsteht, welches keinen
Eigengeschmack hat . Es ist dagegen nicht schlimm,
wenn notwendigen Falles eine andere Weinsorte
zum Auffüllen benutzt wird.

Forstwirtschaft und Jagd.
Ausästen der Waldbäume.  Das Aus-

ästen von Nutzbäumen soll nur mit großer Vorsicht
und auch nur in Notfällen geschehen, da hierdurch
leicht Beschädigungen eintreten können, die emen
äußerlich gesunden und wertvollen Baum für ge¬
wisse Zwecke unbrauchbar machen. Hat z. B. ein
Ast die Dicke eines Armes erreicht, so entsteht beim
Abnehmen eine Wunde, die lange Zeit zur Hei
lung beansprucht und trotzdem noch Fehlstellen
hinterläßt , so daß das betreffende Stück nicht zu
tzineren Brettwaren bearbeitet werden kann. Je
chneller die Ueberwallung eintritt , um so w. mger
ist Beschädigung zu fürchten: deshalb ist es wich
tig, die Aeste so früh zu entfernen, daß die ent
testende Wunde in 1—2 Jahren überwallen kann.
Durch guten Abstandschluß, welcher die Aeste früh
zum Absterben bringt , wird dies am besten erreicht
und dabei werden noch Kosten gespart.

Unser Spitz.  Unser Spitzhund ist in letzter
Zeit etwas ins Hintertreffen geraten rei'p. von so
genannten Modehunden verdrängt worden. Es ist
dieses zu bedauern, denn der Spitz besitzt gerade
als Haus - und Hofhund eine Reihe von Eigenschaft
ten, die man bei den verzärtelten und überzüch
teten Modehunden vergebens suchen würde. Der
Spitz ist einer unserer wachsamsten und wider
tandsfäbigsten Hunde. Sein Amt als Wächter ist
ihm angeboren, und selbst wenn er tagsüber stets
auf Trab gewesen ist, entgeht ihm in der Nacht
nicbr das geringste Geräusch: er scheint mit einem
Ohre zu schlafen und lein scharfes Gebell wird von
den Dieben mehr gefürchtet, als die beste elektrische
Alarmglocke. Wind und Wetter können seinem
mächtigen Pelze nur wenig anhaben, weshalb er
auch von vielen Krankheiten ver' chont bleibt. Auch
an Schönheit kann ein gutgepflegter Spitz es mit
den meisten Hunden aufnehmen. Sein seiner Kojw
schaut unternehmungslustig aus der dicken Mcftne
die Kvrperbehaarung gleicht einem Muff und der
kurze Kl rper rubt auf strammen mittelhohen Ber
neu. Für Hofbesitzer. Fubrwerkshalter , Händler
usw. ist der Spitz ein Jdealhund.

Obst- und Gartenbau.
Schutz der Ob st bäume  gegen Hasen

und Kaninchen. Bei Schneewetter kommen Hasen
und Kaninchen gerne in die Gärten , um Futter zu
blühen beginnt und bald auch schon seinen gef eder
gerne die Obstbäume an. Man schützt daher in
diesen Zeiten die Obstbäume durch Drahtgeflecht
oder Dornen . Auch ist es gut, die Bäume mit

chachwbstbaumkarbolineum anzustreichen, da d
Tiere diesen scharfen Geruch sehr scheuen. Letzteres
Mittel hält auch die Mäuse vom Benagen ab.

Ein lästiges Gartenunkraut  ist d
gemeine Kreuzkraut (Seneoia vulgaris ), web
ches sofort nach dem Schmelzen des Schnees zu
blühen beginnt und bild auch schon seinen gefi der-
ten Samen ausstreut . Dieses Unkraut muß den
ganzen Winter hindurch bekämpft, d. h. ausgez gen
und vernichtet werden. Wer eine Pflanze ans ' >eht,
ehe sie Samen trägt , hat das Ausziehen von fünf¬
zig weiteren Pflanzen gespart.

Ein schLnbl übender Frühlings¬
strauch  ist die japanische Quitte , die in unie'-en
Gärten gut gedeiht und besonders als Einzel¬
pflanze einen sebr hübschen Schmuck bildet.

Blumenbeete  können den ganzen Früh¬
ling hindurch gegraben und gedüngt werden. 2Uer
eines paßt sich nickst für alles und zu viel Dünger
paßt nickst für ein Blumenbeet. Er treibt zu stark
auf Blatt - und Stengelwuchs und mackst die Rf an-
zen zu massig, während sie meist schlechter blühen.

Vieh- nnd Geflügelzucht.
Lüftet die Viehställe.  Bei grimmer

Kälte müssen die Ställe ja gut versorgt und ge¬
schlossen werden, aber für Lüftung muß man tr tz°
dem Sorge tragen . Bei wirklich starker Kälte m ß
die Lüftung durch bespannte Oeffnungen erfo'gen,
doch können in der Mittagsstunde , wenn gerade die
Sonne die Ställe trifft , auch die Türen auf kurze

Tuberkulose, Frühes Altern , Hals - u . Euiertrank»
heilen sind die Folgen und gerade im Frühjahr,
wenn das der frischen Luft entwöhnte Vieh aus die
Weide kommt, brechen diese Krankheiten aus . Auch
Maul - und Klauenseuche greifen ein derart ge»
chwächtes Stück Vieh eher und stärker an als ein

in frischer Luft gekräftigtes. Bei neu angelegten
Ställen sorge man für Lüftungseinrichtungen , die
zu jeder Zeit ein Entlüften gestatten.

Ansteckende Krankheiten.  Die _ an¬
steckenden Krankheiten der Haustiere unterliegen
zum größten Teile der Anzeigepflicht. Diese er¬
streckt sich im ganzen deutschen Reiche auf Milz¬
brand, Rauschbrand, Wild- nnd Rinderseuche, auf
Tollwut , Rotz, Maul - und Klauenseuche. Lungen-
euche des Rindviehes, Pockenseuche der Schafe, Be-
chälseuche der Pferde , Bläschenausschlag der Pferds

und des Rindviehes , Räude der Einhufer und der
Schafe, Schweineseucheund Schweinepest, Rotlauf
der Schweine und Nesselfieber (Backsteinblattern),
Geflügelcholera und Hühnerpest und endlich äußer¬
lich erkennbare Tuberkulose des Rindviehes . Der
Reichskanzler bat das Reckst, die Anzeigepflichtauch
noch für andere Seuchen einzuführen, oder für ein¬
zelne Seuchen aufzuheben. Auf Grund dieser Be-
stimmung sind ferner anzeigepflichtig:

1. Influenza der Pferde im ganzen Reiche.
2. Gehirn -Rückenmarkentzündung für Provinz

Sachsen, Königreich Sachsen und Sachsen-Alten»
bürg. (In den zwei letzteren Staaten ist auch Ge«
hirnentzündung anzeigepflichtig.)

3. Druse der Pferde , Provinz Ostpreußen und
Regierungsbezirk Stade.

4. Ansteckender Scheidenkatarrh der Rinder:
(Sachsen-Altenburg ).

Wer die Anzeige unterläßt , kann mit Gefäng¬
nis bis 2 Jahren oder mit Geldstrafen bis zu 3000
Mark bestraft werden.

Bienenzucht.
Gegen Meisen.  Zu Zeiten der Futter-

not suchen Meisen wohl die Bienenstöcke auf, um
ein vorwitziges Bienchen zu erbeuten. Sie können
durch Beunruhigung mehr schaden als durch das
Fortfressen, doch lassen sich die Bienenstöcke durch
Drahtgeflecht leicht schützen. Man befestigt es ent-
weder direkt vor den Stöcken oder bängt es auch
frei auf. Es findet später zum Schützen gefährdeter;
Pflanzen weitere Verwertung.

Marktbericht über Kartoffeln,
von Wilhelm S chi f t a n, Breslau V, Kartoffel»

Die linde Witterung hatte ein größer werden¬
des Angebot seitens der Produzenten zur Folge.
Es zeigt sich, daß viele Kartoffelanbauer fast ihre
gesamten Bestände zur lleberwinterung gebracht
haben, eine Erscheinung, die in Jahren mit billigen
Herbstpreisen nicht selten ist. Ter Markt zeigt sich
vorläufig für große Quanten noch gut aufnahme¬
fähig, was zum Teil auch auf eine gewisse, wenn
auch nicht bedeutende Nachfrage aus dem Westen
Deutschlands zurllckzuführen ist, wo der am 15.
Februar eintretende Zoll die Nachfrage veranlaßt.
Trotz bedeutender Abschlüsse zeigte der Markt noch
eine gewisse Mattigkeit , ein Umstand, der wohl in
erster Linie auf die überaus matte Lage des
Futtermarktes sowie des Stärkemarktes zurückzu¬
führen sein dürfte . Lebhafte Nachfrage herrschte
nach wie vor in Saat  kartoffeln neuerer Züch¬
tungen , von denen besonders Lochows Wohltmann
sowie Frühkartoffeln gefragt sind.

Ich notiere:
Speisekartoffeln : Magnumbonumsorten : Erna

Uptodates , Magnum : Mark 1,70—1,90, Märker,
Imperator : Mark 1,60—1,80.

Fabrikkartoffeln : je nach Stärkegehalt : Mark
1,30—1,50.

Die Preise verstehen sich per 60 Kg. in Waggon»
ladungen von 10 000 Kg. Parität Breslau.

Kurzer Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 27. Januar bis 2. Februar 1914.
In der abgelaufenen Berichtswoche machte sich

auf dem Getreidemarkte im allgemeinen eine etwas
schwächere Tendenz geltend. Zum Teil trug hier
zu das milder gewordene Wetter bei, zum Teil
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ging bie Anregung Don beit auSIänbi dt n fUlärten Itvocfc. gafer wirb bon ben (Spportfirmcn an-  / £, awb ‘lra .
aus, aud) fam tjiugu, baß bie (Srp. rtgebiete i re bauernd getauft, unb eä ift deiner.enS.vert, baß in I
föorbcrungen leid)t ermäßigt batten.  JA ber jletsier ßcit aud) geringere Qualitäten Slufnabme 1
i&auptfadje fjing bie  schwächere Gattung inbeß mit Ifinden. tU2e,ft banbeit  es fidj babei tuobl um b':e
einer Vermehrung beS inlänbifdien Angebotes zu
fammen. Was zunächst Süße,gen anlangt , io nahm n
bie (Sportfirmen in ben ersten Zagen noch große
SJlengen auf,  judjten aber in ben lebten Tagen bi,-
liger einzukaufen, als von Sachsen und Schlesien
stärkeres Material herauskam und neues Ge ch tt
mit bem Auslande schwieriger wurde. Nichts d sto-
weniger fehlt es für den deutschen Weizen nichi an
Verwendung auf dem Weltmärkte, und wenn die
Gebote des Auslandes zurzeit nur wenig Rech¬
nung geben, so wird man sich umso eher auf wei¬
teres Exportgeschäft gefaßt niachen dürfen , als der
deutsche Weizen sich wesentlich billiger stellt als ir¬
gend eine andere Provenienz , ausgenommen der
nordrussischeWeizen, der aber wegen seiner 'ch' ch-
ten Beschaffenheit sehr wenig beliebt ist. Auf dem
Licfcrungsmarkt hielt das stärkere Wa-'ena-' -' ebor
die Stimmung unter Druck und die Preise bü ' t n
gegenüber der Vorwoche 2 dl ein. In Roggen hat
das Angebot zwar nicht sonderlich zugenommen,
aber da der Abzug nach der russischen Gren e na ^-
gelassen hat , so wandten sich die Offerten psieder
mebr der Küste und dem Inlands zu, was bei vor¬
sichtiger Kauflust nicht ohne Einfluß auf die Pre se
blieb. Lieferung war anfangs gut behauptet , er¬
mattete aber im weiteren Verlaufe und ĉhsiß^ " it
2% —2% Ji  niedriaeren Preisen als in der Vor-

Erledigung früherer Verkäufe: neues Gssstäsr soll
schwierig sein, da das Ausland schlechte Preise bie¬
tet. Immerhin besteht Aussicht auf weiteren
Exportabzug, zumal Argentinien diesmal we g
leistungsfähig ist und die dort gen Qualitäten vi I
zu wünschen übrig lassen. Für feine Braugerste,
die nur noch spärlich vorkommt, bietet sich fori ge-
setzt Verwendung : andere Qualitäten bleiben ver¬
nachlässigt. Russische Gerste hatte an der Elbe
ruhiges Geschäft, während sich an der W ser befere
Kauflust zeigte. Rußland ist nach wie vor zurück-
baltend, doch war aus zweiter Hand b lliger zu
kaufen. Mais hat seinen Preisstand bei sebr stillem
Verkebr seit der letzten Wache kaum geändert. —
Es stellten sich die Preist für inländisches Getreide
am letzten Markttage wie folgt:

Ti 'ffeiborf
nii  n
Frankfurta. M.
Main heim
Ltrcchb, rg
München

195 ( - ) j - 7IM (- ) 106
1 ' 4 (+ 1 ) ! .-,*
I !» (—2 ) 163 ( 4
190 ( - 2 '/*) 155 (—2
1967 * (—1 ) 165 (—
200 (— ) 165 (—
205 (— ) 172 */ • (-f -2‘/a) 175
1V9 ( - 1 ) lt .5 (— ) 166

"ömasberg
^ - stg
Stettin
Posen
' reslnu
Berlin

200
196
191
193
181
190

Weizen
(-
( 2
(- 1
f+ 1
(-
(—2

Bongen
) 1' 1' r '—2
' 152' /s (—1
) 153 (—2
) »48 (- 1
) 151 (-

fSctfer
1156
1160

151
) 150
)1U

( - 4
(- 1 i
(- 3 )

) 1537s( —27 *1178
(-
(-
(-

Magdeburg 187 (- 1 >156 (- 1 ) 170 i— )
-5alle 187 ( 2 ) 159 (- 3 ) 173 (- *
t'eivzig 181 (- ' 159 ( 2 ) 165 (- )
Dresden 186 ( - 8 1155 ( - 2 ) 161 c- i
' oftc-ff 1--1 f—2 1153 ( 1 1153 (- \

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 198 (—
2), Pest April 201,70 (— 2,05), Paris F .br. 216,65
(+ 1,20), Liverpool März 162 (— 1,40), C' ic go
Mai 143,50 (— 1,95) : Roggen : Berlin Mai 160
(— 2,50) : Hater : Berlin Mai 155,75 C— 2) ;
Futtergerste : Südruss . fr . Hbg. unverzollt schwim.
111 (— 0,60), Jan . 109,75 (— 2,25) ; Müs:
Argent . schwim. 108,25 (—), Donau Jan ./Fcbr.
106,50 (— 0,25) Mark.

Eine sichere Kapitalanlage.  So
jemand seinen Acker pflegt und stark mit Thomas¬
mehl ihn düngt , der bat sein Geld gut angel gt,
dstweil es guten Zins ihm br -ngt. Hoffentlich be¬
folgen unsere Landwirte diesen, auf langjährigen,
praktischen Erfahrungen beruhenden Ratschlag aus
dem Tbomaskalcndcr . Grade Hafer und G r 'st
sind für eine kräftige , zeitige Thomasmehl¬
düngung sehr dankbar.

Achwefeksaures Mmmoniak
ist das erprobte und bewährte

m Stickstoffdüngern ittel der praktischen Landwirtschaft =

Kopfdüngung... ...Frnhjahrsdüttgungzur und zur

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,
in Feld und Garten , auf Miefen und Weiden.

Taufende von Vcrsuchsergcbniffender grotzen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Ber
dnnstcn . ..

Kein Verkrusten der Böden , keine Lager-
frucht

dagegen

Kein Befall, keine Vcrgiftungsgcfahr. _
Reingewinne pro ha Mark 200 .-

Tchutz gegen Pflanzenkrankheiten.
Erhöhte Ernten bis 100 / und mehr.
Bessere Beschaffenheit und Güte . .
Längere Haltbarkeit der Früchte . .

bis 300 .— und mehr.
Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschafllichen Vereine, Genossenschaften, Düngemittel¬

händler und Düngemittelfabriken.
Der Preis ist so gestellt, daß die Stickstoffeinheit im schwefelfauren Ammoniak erheblich

billiger ist als im Chilesalpeter.
Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwerbung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen

sowie 3iat und Auskunft in allen Düngungs - und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaft!. Attskunftsstelle der Deutschen Ammonmk-Verkanfs-BereinLgrmg, G.m b.H,
in

Koblenz, Hohenzollernstraße 100, 48
welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

.Kräftrü ^ arn-
sparend.soiide

-r '.

2V  Wolfenbütl

Verlangen Tie bitte Prospekt I*. 1

llal . r
6 Eier )' ger , 3 Monat a ' t a

1.40 4 Monat ait ä
1.r-0 M.. baidle ^enüe ? ,
2.—M Bei 2o Mk frk S
Geflügel allor Art Lei -.
A1 kurft . Tierär tl .Un*
t^rsm lim g. PrH *<!. grati
Geflilqelhof mm Straus-

Buchen (harten -. H

_ 6_
Braver, kräftiger 1566

Junge
zu Ostern in die Lehre ges
Ad. Lobneidr, Schmiedegesch

Niederbrechen.

Braver Junge , kathol.,
zu Ostern auch früher ge¬
sucht. Derselbe kann unter
günstigen Bedingungen die
Gärtnerei erlernen. Kost
und Logis im Hause. Off.
an die (H:p. unt . St. R . 1347.

Tüchtiges, fleißiges
Mädchen

in kleinen Haushalt gesucht,,
gegen hohen Lohn. 1623

H. Keßler, Wiesbaden,
Hellmundstraße 22.

Maurer
für sofort gesucht. 1644

Fink & EitzMlNIN,
Hamborn am Rhein,

Bauzcfchäst.
Tüchtige 16376teiilE®s* ittt

stellen ein.
Westerburg . Basaltwerke

Westerburg am Bahnhof.

8kW.
selbständig in gut bnrgerl.
Küche, zu 3 erwachs. Person.
Hilfe f. Hausarb. vorhanden.
Eintritt 1. März. 1657
Baronin Jungenfeld»
_ Gießen._

Dienstmädchen
nach Hillscheid gesucht. 1665

Näheres zu erfahren bei
Jo 1*. Ilsibiiurcr,

Volkskassenhalle Montabaur.

Tücht. Mädchen,
das schon gedient hat, zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Frau Rechtsamv. Dr. Teves,

Montabaur. 1678
Gesucht zum 15. Februar

ob. 1. März ein ordentliches
WkkMW.

'Oberlandmesser8>»rod/ .ki
1650 Gymnasiumpl. 2.

Braves , sauberes 1697

Mädchen,
welches schon gedient hat,
für Küste und Hausarbeit
zum 1. März i. kleinen Haus¬
halt gesucht.

Zu erfr i. d Expd._
• e in in allen Hausarbeiten
erfahrenes

Wähdjcn,
welches auch kosten kann,
per bald ge ucht. Off unt.
1043 an die Exp. d. Bl.
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Bezugspreis:
DierkliShrlich, .50 Mk., durch die Post zugestellt

*>az  Mk., bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gralis -Beilagen:
1. Jllustr.Sonntagsblatt„Sterne und Blumen"
' • «Siastauischer Landwirt".
3- Sommer- und Wintersahrplan.
^ Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
. außer an Sonn- und Feiertagen.

Zweites Blatt.

Rassauer Bote
Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. 35.

Anzeigenpreis:
Die stebengespalteneBorgiszeile oder deren Raum

15 Psg. Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
lages bei der Expeditton, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition:Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8» J

Aufwandsentschädigung für
soldatemeiche Familien.

o '? ,er  bekannte frühere bayerische Reichs- und
> gsabgeordnete Dr . Georg Heim  veröffent-

, un ..Bayer . Kur ." zur Zeit einen Artikel über
I für sol-
wir folgende

^^ ^ Aufwandsentschädigung
" u r e i che F a m i l i e n, dem

pressante Stelle entnehmen:
. -tcach der neuen Wehrvorlage soll jede Familie,

ehr alsdreiSöhne  dem Militär stellte^
inAten^. der aktiven Dienstzeit des vierten und
da,, ĉ ^ teren Sohnes eine jährliche Entschädigung
das ^ 0 ^ erhalten . Ursprünglich war im Etat
ŷ ^ u^ ehen Reiches hierfür die Summe von <M
240 000 resp. 480 000 Jl  vorgesehen, mit anderen
5 ^ten : Die Reichsregierung rechnete mit 1000
rin. c- ^ 0 Familien , bei denen die Voraussetzung

würde. Die Reichsregierung konnte bloß
tHtifrf tner  angenommenen Ziffer rechnen, da sta°
ftaltof Erhebungen diesbezüglichem Art nie veran-
lciae ^ 'Ûben. Die ersten zahlengemäßen Unter-

ergeben sich ans der privatim gewonnenen
dere, ^k der Zentralstelle der bayerischen Bauern-
dow , Auf Grund dieser Zahlenunterlagen war
ĥ ^s^ ufang an vollständig klar, daß die im Reichs-
dit>«s " borgesehene Summe zu niedrig und daß

U"uhn,e, daß nur 1000 resp. 2000 Familien für
DoÊ utschland in Betracht kämen, irrtümlich sei.
beit r * tjflt sich jetzt in vollen! Unifange. Es han-
35 oog-> herbei nicht um 2000, sondern um rund
tteffCj Emilien , bei denen die Voraussetzungen zu-Rnb. Die Statistik

n *?1 bestätigen:
teil L v^ Bayern '

wird

& in den Kreisen der Kleinbauern , Arbeiter
Dw q,̂ erker zu suchen sind.

'chsregierung hat sich offenbar in den

I
X

ferner noch

.si, , - u vuyttiv im Verhältnis zu seinem An-
soldg? der Gcsamtbevölkerung Deutschlands mehr
landE^ eiche Familien hat wie das übrige Deutsch-

soldatenreichen Familien fast aus-
rnr
■J

obwohl noch keinerlei Vollzugsvor-
pcitnirr:' dMausgegangen sind, bereits durch die
Sfliffnrfîett  Anmeldungen bei Behörden, die ohne
die ->! hereingekommen sind, überzeugt, daß
roĵ ^ tstierten 240 000 Jl  bei weiteni nicht zu-
fiffip Reichsregierung kam auf den nnglanb-

Gedanken, einen Ausweg in der Richtung
suchen.- die Jahreszuschüsse von 240 Jl  zu ver-

wU?  J r'° nur jenen Familien et-
betro« 3Ush,en^en; d-e Wirklich die Arbeitskraft des
aig ^ en Sohnes vermissen, d. h. deren Sohn
ĥ Hause tn der Wirtschaft des Vaters mitgeholfen

^en"»>Aoichstag — und das darf man wohl von
^di ^ Aeien sagen — besteht keinerlei Neigung.

Weise die ehemalige Zusage der Negierung
k ! zu lassen. Der Zentrumsabg . Spahn
! . tt oia bei der Bndgetrede im Dezember sich
^ ' vgesprochen , daß die Z e Nt r ü m s p a r -
s? !' iag !,die Erfüllung der gegebenen
b / bchn, ,b » b e d i n g t bestehe.  Unterdessen
ygt die Budgetkommission mit der Sache

Ogg. o ans Antrag des Zentrums statt der
bt 7 500 000 Jl  in den Etat als Ausgabe

»i "b«3
lick̂ er"^ Ausbildung ^er  Referendare
ftim Zur Ausbildung im bürger-
tQM  jJ ; ihlirden die Referendare bisber in be-

SttrÎ schriebenen und beträchtlichem Um»
sipgep Abfertigung von Relationen angehalten,

>,g Sachverhalt nach den Akten darzu-
- 1 lllechtsantnchten  abzugeben war.

Sturmflut Ser Zeit.
14)^ ^ UalroniM aus den Freiheitskriegen.
NvAht denfl (Nachdruck verboten.)
schßiti 3ä>ä 'sUch den Kampf gegen die Schwer-
s°c!,u ^°won allzu leicht," sagte er köpf.
W , 5.-. Do" babe in Spanien und in Tirol ge-
stx auch das Volk in Waffen, und
^ ' Ä sie ler Kriegskunst Napoleons die Vol-
DlikA,°r in «,^ ud zu seinen Füßen lagen."

>.̂ n Rußland ist seine Macht gebrochen,
i>ie fei waren es der Schnee und die

gre f,,. rillten , Kind ! Mit den russische
k!>- U WA schon fertig geworden. Noch an der
„Wit"fu? rijcff' sie nicht, uns ernsthaft anzugrei-
güstjd "' er er sich aufs neue — und du sollst

2efi aJ wenigen Wochen mit einem neuen.
,.T)„ ^üsheer ans dem Kampfplatz auf-
ft" b'st p'

fatsch Eejx,, 'f! Verehrer Napoleons , Onkel."
^ fNejp̂ Eeichg seine Kriegskunst, sein organi-
sei's' iintt̂ erland -IlreE)e 'bn nicht — dazu hat
^e, , ' "eßegdg ollzufehr niedergedrückt — aber
fci -.(?o w schndL°;J? n.0e  ibn sein eigenes Volk,

p° burd 2, « ^ tm Stich läßt ."
6e Oc:fte01;" ez A das deutsche Volk unbesiegbar

U'cht selbst anfgibt, " rief Fanny
Nüi'v - ' .das beutfci

steh? "! schein.

De ?ztschlaud.
:ci k, ' bild

entgegnete der Heevt-
. b 'b^ 'ch steil. " Kacheln . „Wo ist es denn ? —

es will neutral
ist^ buderen Württemberg , Baden

dei,is0>n Bündnis “̂tjcftert Rheinbundstaaten
V°ll "Lnnt Napoleon fest - wo

den Freiheit bringen wird ?"
sie fast"? iustetê r lsuken; die bitteren Worte

kh,schon "utlos ward! nuf if,rcnt  Herzen,

S ? '»»n? cr » °»°-'- -Nirr, 0m»
tlnen, Nĝ ubower berauf. Eine

011  ein Ä̂ rHfrx tn  chren schwarzen'vnrntft, zog vorüber, ge-

Diese Beschäftigniig belastete die Referendare mit
umfänglichem Schreibwerk und entzog sie mehr
als erwünscht der unmittelbaren Ausbilduiig in den
richterlichen Geschäften. Der I u st i z m i n i st e r
hat deshalb durch allgemeine Verfügung die Zahl
der Relationen ans dasjenige Maß , das ihrem
Nutzen für die Ausbildung der Referendare ent¬
spricht, beschränkt und angcordnet , daß zukünftig
die Referendare angehalten werden, vorzugsweise
die vom Gericht erlassenen Urteile und sonstigen
Entscheidungen zu entwerfen, daneben aber auch zur
Vorbereitung der mündlichen Verhandlung Rechts¬
gutachten ohne Sachdarstellung zu liefern.

Kein Benziiimonopol. Zu der Meldung, daß
die Reichsregierung entgegen der bisherigen ?ln-
nahme auch das Benzin in das Petroleummonopol
einzubeziehen beabsichtige, erfährt die „Kuxcn-Zei-
tung " von autoritativer Stelle , daß die Regierung
lediglich eine Benzin-Vertriebsgesellschast errichten
will, womit einem Wunsche der Militärverwaltung
entsprochen werden soll. Eine Einbeziehung des
Benzins , in das Petrolcnmmonopol ist nicht beab¬
sichtigt.

Balkanstaateu.
kw. Die Katholiken Albaniens und der Fürst

von Wied.
Der „Corriere dlJtalia " veröffentlicht eine Un¬

terredung seines Korrespondenten in Wien mit dem
kathol. Erzbischof  von D u r a z z o, der sich seit
längerer Zeit zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit dort aufhält . Der Erzbischof erklärte, er hoffe
am Tage des Einzuges des neuen Fürsten in
Durazzo zu sein, um dem Souverän seine Huldig¬
ung darzubringen und zu zeigen, daß die Katholi¬
ken die ersten seien, die ihm Treue und Mitarbeit
entgegen bringen . Der Erzbischof betont dies um
Gerüchten entgegen zu treten , dre behaupteten, die
Katholiken kämen dem protestantischen Fürsten mit
Mißtrauen entgegen. Der Erzbischof gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der Fürst bald seinen Ein¬
zug halten könne und durch seine Gegenwart neue
Unruhen und neues Unglück verhüte.

Der bulgarischen Verfassung gemäß wird der
B e l a g e r un g s z u st a n d in den neubulgarischen
Gebieten am 6. Februar , einen Monat vor dem für
die Parlamentswahlen angesetzten Tage, aufgehoben
werden.

Lokales.
Limburg, 6. Februar.

— Falsche  Z w a n z i g m a r kst ü cke. Das
Neueste an falschem Geld sind falsche Zwanzig¬
markstücke. Sie tragen das Bildnis Kaiser Wst-
Helms II ., das Mllnzzeichen A und die Jahreszahl
1890. Sie fühlen sich fettig an, sind dünner als
echte Doppelkroncn und haben ein Mindergewicht
von 2 Gramm . Der Klang der Münze ist gut . Die
Bildseite hat das Aussehen, als wenn sie mit Säure
geätzt worden sei, obwohl die Prägung des Bild¬
nisses selbst äußerst scharf und gut gelungen ist.
Die Inschrift ans der Bildseite dagegen, ebenso wie
das Münzzeichen A, sind sehr undeutlich geprägt,
wie auch die Adlerseite ein verschwommenes Aus¬
sehen hat. Die Kennzeichen der falschen Goldstücke
sind bei einiger Aufmerksamkeit leicht zu bemerken,
so daß es nicht schwer sein dürfte , sich vor Verlust
zu schützen.

D i e große atmosphärisch - op¬
tische Stör  u n g, die, so lesen wir in der
„Köln. Volksztg.", im Hochsommer 1912 einsetzle
und z. B. äuch auf dem deutschen Natnrforschert. ge
zu Münster im September desselben Jahres den
Gegenstand einer längeren Aussprache in einer der
Sektionen gebildet hat, wird mit ziemlicher Wahr¬
scheinlichkeit ans Vulkanausbrüche in Alaska zu¬
rückgeführt. Fast 30 Jahre früher war die Weck
durch die gewaltigen Eruptionen in der Sunda-
straße in Südostasien in Erstaunen gesetzt worden,
und auch diesen Verheerungen waren atmo p ä<

leitet von Frauen und Kindern , die mit Tüchern
wehten und den jungen Kriegern zujubelten. Mit
begeisterten Blicken schwangen die Jünglinge die
Waffen, und machtvoll brauste ihr Gesang daher:

Das Volk steht auf, der Sturm bricht los.
Wer legt die Hände noch feig' in den Schoß?
Pfui über dich Buben hinter dem Ofen,
Unter den Schranzen und unter den Zofen!

Stoßt mit an,
Mann für Mann,

Wer den Flamberg schwingen kann!"
In Fannys Augen leuchtete es ans. Fest preßte

sie die Hand ans das wildpochende Herz.
„Höre den Gesang, Onkel!" sprach sie mit b ben-

der Stimme . „Sieh die jugendlichen Gestalten!
Sieh die Begeisterung in ihren Augen lodern, und
dann zweifle noch an dem Sieg der Freiheit , der
Wahrbeit und des Rechtes."

„Es ist etwas Schönes um dieBegeisterung, ab r̂
zum Kriegfübren gehört noch etwas mehr,"
brummte der Hauptmann.

Der Jubel , der Gesana. der Hörnerklang ver¬
hallten in der Ferne . Die Straße lag leer imd ver¬
lassen da : alle Anwohner waren der ansmarschie¬
renden Schar nachgezogen, um sie ein Stück Weges
zu begleiten.

Nur in dem Toreingang des alten Hauses da
drüben stand noch die Gestalt eines jungen Man¬
nes in zerschlissener Kleidung, den linken Arm in
einer Binde, die schon recht alt und mitgenommen
aussah. Er sah den ausziehenden schwarzen Jägern
nach, dann starrte er empor zum Fenster, an dem
Fanny stand, und ein tiefe Blässe überzog sein
hageres Gesicht.

Auch Fanny hatte den einsamen Mann gesehen.
Und wie ihre Blicke seinen Augen begegneten, da
erschrak sie heftig. War es eine Täuschung ihr -T
Sinne ? War es ein Gespenst, das ihr erschien?
Konnten die Toten auferstehen? — War es Eber¬
hard Heidersteöt, der längst tot Geglaubte , der da
unten in dem Hauseingang stand, in zerschliss neu,
armseligen Kleidern? In den Augen den Graui
der Verzweiflung, auf dem hageren Antlitz die
Spuren eines tiefen Kummers.

rische Lichterscheinungen gefolgt, die viele Monate
anhielten. Da nunmehr im Januar 1914 eine ent-
fetzliche Katastrophe in Japan eingetreten ist. deren
Umfang mit den Erscheinungen von Krakatoa im
Sundagebiet und Martinique in Westindien ver¬
gleichbar erscheint, so werden, wenn sich die Staub¬
teilchen erst in große Höhen erhoben und i,.re
Weltreise angetreten haben, wohl wieder außer¬
gewöhnliche Dämmernngserscheinungen, Purpur¬
lichter und ähnliche Phänomene zu beobachten sein.
Wir möchten bitten, Wahrnehmungen solcher Art
mit möglichst genauer Angabe von
Ort und Zeit  an eine der sogleich z» be¬
nennenden Zentralstellen zu senden. Der Be¬
obachtungsort sollte nach der Generalstabskarte
oder dem Meßtischblatt angegeben werden, die
Zeit nach einer recht guten Uhr ans die Minute.
AIS Annahmestellen sind zu empfehlen: Dr . Jen-
s e n am Physikalischen Staats -Laboratorium in
Hamburg 36; Professor Busch in Arnsberg
(Westfalen) ; die Königliche Sternwarte
in Münster (Westfalen) ; Dr . C. Torno  in Davos
(Graubünden ).

°= i lieber Förderung des Verkehrs
F r a n ks ur t — L i m b u r g wird uns aus Frank¬
furt geschrieben: Der Fertigstellung des neuen
Höchster Bahnhofs , die durch den eingetretenen
siharfen Frost verzögert worden ist, die aber n -ch
den Plänen an maßgebender Stelle unter allen
Umständen bis 1. Juli beendet fein soll, sieht man
in hiesigen Geschäfts- und Verkehrskreisen a' s ver¬
kehrsfördernd mit Interesse entgegen. Durch die¬
sen Neubau sowie durch den zweigleisigen Anrban
der Strecke Höchst- Limb  u r g bofft man endlich
eine bessere Verbindung mit Limburg  und s.i-
nem Hinterlande zu erhalten . Die bisherchen
Verkehrsverhältntsse zwischen Limburg und Frank¬
furt waren, das muß gesagt werden, im Hinblick
auf die Geschäftsinteressen, die die Handels " etr -
pole Frankfurt mit Limburg als dem Ver"ebrs-
zentrum der Lahn und des Westerwaldes verbmd,
völlig ungenügend. Auch in Touristenkresten ste''t
man der besseren Ausgestaltung der Verkebr?ver-
hältnisse nach der Lahn und d'in Westerwache bof'-
nnngsvoll entgegen. Aber nicht nur für den SS t-
kehr zwischen Frankfurt und Limburg ist die bessere
Verbindung zwischen diesen beiden Orten von gro¬
ßer Bedeutung , sondern auch für den Durchgangs¬
verkehr nach dem Rheine  und nach ö Tn I
doch z. V. die Strecke zwischen Frankfurt -Nieder-
lalmstein und Frankfurt - Köln  über Lim-
bürg um 13 Kilom. kürzer als die üb"r Kastel-
Wiesbaden nach Niederlabnstein und Köln. Und
die Verbindung Frankfurt - Köln  über Lim¬
burg  würde noch verbestert werden, wenn der von
verschiedenen Seiten energisch b'ckriebene Ausbau
d"r Westerwaldbabnen in nicht allzuferner Zeit zu
Stande käme.

Provirr Helles.
61. Gau -Tnrntag des Lahn-Dill -Gaues.

£3 Diez, 2. Febr . Gestern nachmittag tagte
im Hotel „Viktoria" der Ganturntag des Lahn
Dill -Gaues der Deutschen Turnerschaft, nachden.
am Vorinittag eine Sitzung ües Gau -Vorstandes
und Turn -Ausschilsses stattgefunden hatte. Del
Ganturntag wurde eröffnet durch den 2. Gauver-
treter Richter-  Dillenburg . Vor Eintritt in die
Tagesordnung machte der Vorsitzende bekannt, das
infolge schwerer Krankheit der Ehren -Gauvertretei
Heinrich Wagner-  Ems nach 30jähriger Tätig
keit sein Amt niedergelegt hat, was allgemein be
dauert wurde. Nach Wiederherstellung seiner Ge
sundheit soll Herr Wagner gebeten werden, dax
Amt als Gauvertreter weiterzuführen . Des wei
teren machte der Versammlungsleiter bekannt, das
der 1. Ganturnwart Herr Gerichtssekretär Münch
Hachenburg am 10. Februar d. I . sein 25jährigei
Jubiläum als Turnwart feiern kann: im Gau
Turnausschnß ist Herr Münch seit 1896. Redne.
gedachte der Verdienste des Jubilars um die Turn-

Sie wollte das Fenster öffnen, sie wollte d n
Einsamen anrufen , da verließ dieser den Hausein-
gang und eilte mit raschen Schritten die Gasse ent¬
lang, auf die sich schon die Dämmerung des Abends
niedersenkte.

„Was hast du, Mädchen?" fragte der Haupt-
mann . — „Wohin willst du?"

Doch Fanny hörte nicht aus ihn. Sie eilte hin¬
aus . An der Haustür begegnete sie Christian .^

„Haben Sie die Lützower geseben, Fräulein ?"
fragte er lachend. „Famose Burschen! Schade für
das junge Blut !"

"Ja — ja," entgegnete Fanny atemlos . „Ab"r
sabst du nicht den Mann , der dort in der Haustür
stand?"

„Nein, Fräulein — —"
„Geb' ihm nach! Er ist dort die Straße hm-

untergeeilt ! Lauf ' _ spute dich! Du mußt ihn
einholen! Es ist — o mein Gott , wenn ich mich
nicht getäuscht hätte ! — es ist Heiderstedt!"

„Nanu ? ! — Leutnant Heiderstedt? — Mem
Leutnant ? — Wie sollte er denn hierher kommen?
Das ist unmöglich, Fräulein I"

„Ich habe ihn deutlich erkannt ! — Erle dich! —
Du mußt ihn finden. Geh — geh!"

„Na, ich will's versuchen, Fräulein , aber ich
glaube nicht daran . Wir ließen ihn in einer
Schenke in dem Wald von 5kowno zurück — er lag
in den letzten Zügen — —"

„Geh — geh — ich bitte dich," flehte Fanny in
angstvoller Aufregung.

Sie schob Cbristian zur Tür hinaus und er
stolperte eilig davon.

Als er um die nächste Straßenecke bog, sah er
eine einsame Mannesgestalt langsam, und wie in
tiefen Gedanken versunken, an den Häusern ent¬
lang schleichen. Das mußte der Mann sein, den
das Fräulein meinte ! Vorsichtig pirschte sich der
wackere Christian näher . Man konnte ja nicht
wissen, mit wem man es zu tun hatte. Es trieb
sich viel verdächtiges Gesindel in der großen S 'aot
umher, und sehr vertrauenerweckend sah der Mann
gerade nicht aus.

Jetzt stand der Fremde still und schien nach dem

sache. U. a. ist Herr Münch Mitglied des Turn-
Ausschusses der Deutschen Turnerschaft, 2. Kreis-
Turnwart im Mittelrhein -Turnkreis , Kreiswander,
wart und Obmann der Feldbergfeste. Herr Münch
dankte kurz für die erwiesene Ehrung . Neu in
den Gauverband ausgenommen wurden die Turn¬
vereine von: Achenbach, Allendorf, Eiershausen,
Niederscheld, Uckersdorf im Dillbezirk:  Bon-
baden, Ahausen im O b e r l a h n b e z i r k: Hosen,
Oberweyer, Steinbach, Niederhadamar im M i t -
tellahnbezirk:  Guckheim , Weigandsheim,
Meudt , Gemünden, Fehl-Ritzhausen im Wester-
Wald bezirk.  Der Gau zählt nunmehr 125 V r-
eine mit 5941 steuerzahlenden Mitgliedern , lieber
14 Jahre alte Mitglieder zählt der Gau 7784,
außerdem 152 Frauen und 200 Jugenoliche unter
14 Jahren . Eigene Turnplätze haben 27, eigene
Turnhallen 12 Vereine. Zum Militär sind im ver¬
gangenen Jahre 267 Mitglieder eingezogen. Den
Turnvereinen von Seelbach und Straßebersbach
wurden aus der Roth-Aermel-Stiftung je 100 M,
dem Verein Falkenbach aus der Ferd . Götz-Stif-
tung 200 Jl  für Tiirnhallenbau bezw. Ankauf von
Turnplätzen bewilligt. Im abgelaufenen Jahre
Wurden 1 Vorturnerstunde für Frauen -Abteilun-
gen, 3 Gauvorturnerstunden , 10 Bezirksvortnrner-
stunden, 1 Gaufest, 1 Gauturnfahrt , 1 Gau -Spiel-
tag und 5 Bezirksfeste abgehalten. Am Eilboten-
lauf zum Völkerschlachtdenkmal nahmen vom Gau
680 Turner teil . Bekanntgemacht wurde noch, daß
Herr Dr . Moris -Wcilburg anläßlich des Eilboten-
laufes nach Leipzig dem Gau ein silbernes Schild
als Wanderpreis zum Geschenk gemacht hat , welcher
in diesem Jahre im Eilbotenlauf zum ersten Male
ausgetragen werden soll. Der Kassenbericht wies
eine Einnahme von 2181 Jl  auf , denen eine Aus¬
gabe von 2129,78 Jl  gegenübersteht , mithin ein
Ueberschuß von 61,22 Jl  zu verzeichnen hat. Dem
Kassierer wurde Entlastung erteilt . Bei Besprech¬
ung der Berichte wurde aus der Mitte der Ver¬
sammlung auf die Notwendigkeit hingewiesen, bei
Veranstaltungen an Sonn - und Feiertagen
den Teilnehmern auch Gelegenheit zu bieten, daß
sie ihrer sonntäglichen kirchlichen  Pflichten ge¬
nügen können, was Vonseiten des Vorstandes zu¬
gesagt wurde. Das Gauturnfest für 1916 wurde
dem Turnverein B r a u n f e I s übertragen . Die
Gauturnfahrt für 1914 soll nach Steeden  mit
gemeinsamem Marsch nach Limburg  stnttf ndcn
und zwar am Himmelfahrtstage . Der Gaubeitrag
für 1914 soll bei 36 Pfennig pro Kopf und Jahr
bestehen bleiben: außerdem werden für dieses Jahr
für die Gau -Haftpflichtversicherung pro Kopf 2 I
erhoben. Gauvortnrnerstunden sollen 3 abgehal¬
ten werden, 2 getrennt an der Till und Lahn, einr
Hebung für den ganzen Gau in Limburg  in
der Halle des Turnvereins (E. V.), ferner soll eben¬
falls in Limburg am selben Tage eine Vorturner-
stunde für die Frauen -Abteilungen abgehalten wer¬
den. Die Männerriegen kommen in E in s zu¬
sammen. Die Vereiire von Elz, Hadamar , Nieder¬
hadamar und Offheim werden vom Westerwald-
zum Mittellahnbezirk zugeteilt. Das Zöglinas-
wetturnen bei den Bezirksfesten soll beibehalten
-oerden. Wegen Anschaffung eines Lailfmeß-
llpparat soll mit dem Fabrikanten in Verbindung
getreten werden. Gegen Unfall hat der Gau bei
)er Allgemeinen Frankfurter Versicherungsgesell-
'chaft einen Vertrag abgeschlossen, durch welchen die
ünzelnen Vereine gegen geringes Entgeld von
1,20 Jl  pro Mitglied und Jahr ihre aktiven Tur-
ier versichern können. Verschiedene vom Turnver-
ün Limburg (E. V.) gestellte Anträge wurden
mßer einem angenommen, darunter der Antrag,
laß nunmehr mindestens 4 Wochen vor dem Gau¬
fest eine gemeinsame Gauvorturnerstunde stattzn-
finden hat, wo die Wettübungen zum Gaufest be¬
kanntgegeben und durchgeübt werden. Gegen 6
Uhr abends war Schluß des Gautages , welcher von
102 stimmberechtigten Vertretern besucht war.

rechten Wege Ausschau zu halten, da sich hier meh¬
rere Straßen kreuzten. Nach kurzem Umblick wollte
er seinen Weg fortsetzen: da stand Christian an sst-
ner Seite und sah ihm in maßlosem Erstaunen in
das Gesicht.

„Bei meiner armen Seele — Herr Leutnant —•
sind Sie 's wirklich?" rief er aus.

Ein tiefes Rot überzog die eingefallenen Wan¬
gen des Fremden.

„Christian Allerkamp — wie kommst du hier¬
her?" fragte er. „Ja — ich bin's — Leutnant
Heiderstedt —"

„Herr Leutnant _ mein lieber Herr Leutnant!
— ach, die Freude , daß Sie noch leben! — Ob. wie
wird sich Fräulein Fanny freuen ! — Nein, nein
— so was ! — Und ich glaubte Sie frfon längst ge¬
storben und begraben im Walde von Kowno!"

„Es wäre besser, ich wäre tot," entaeanete E^er-
bard , und ein bitteres Lächeln zuckte um seinen
Mund.

„I bewahre! — Jetzt geht das Leben erst recht
an. Kommen Sie nur m't zu F ä̂nle'u Fanny —"

„Wie kommt das Fräulein hierher?"
„Wir Pflegen ibren Onkel — wissen Sie . den

Hanvtniann Haberland von den westfälstckien
Gardegrenadieren — beide Füße flnb chm evfv oi" n
_aber , kommen Sie nur ! Nein , diese Freude !"

Und dem ehrlichen Burschen liefen die bellen
Tränen über die Backen.

„Ich kann nicht mitkommen," entgeanete Eber¬
hard. „Grüße das Fräulein und sage ihr, daß sie
mich vergessen möchte - "

„Aber, Herr Leutnant !?"
„Ich verlasse noch beute Breslau — komm m't,

wir wollen ein Glas Wein znsaimnen trinken. Da-
bei kannst du mir erzählen, wie es dabeim ergangen
ist. Du bist auch verwundet gewesen?"

„Ja — ich Hab' einen lahmeii Flnnk davouge-
tragen . Und Herr Leutnant tragen noch den Arm
in der Binde ?"

„Oh, der ist so gut wie geheilt. Ich muß ilm
nur noch etwas schonen. Doch komm, wir wollen
nach meinem Quartier gehen."

(Fortsetzung folgt.)



# Eschhofen , 3 . gebr . Am Sonntag abend
feierte die h .esige freiwillige geuerwelw in V : r-
vindung niir ihrem diesjährigen ( 13 .) Stiftungs¬
fest im Saatbau Ries Kaisers Geburtstag . Nach
einem Eröffnungsmarsche der geuerwehrkap lle
trug gräulein Anna Mais einen schwungvollen
Kaiserprolog vor . Tie Festrede schloß „nt einem
von den zahlreich Erschienenen begeistert aufge-
uommenen Kaiserboch . Während der Kaiserhymne
wurde ein lebendes Bild „Kaiserhuldigung All¬
deutschlands " gestellt , das gut gelang . Ein mili¬
tärischer Schwank , ein Duett und eine Solosc ne
sorgten für weitere Unterhaltung und lösten viel
Heiterkeit aus . Die Mit vieler entledigt -m sich ihrer
Aufgabe aufs beste . Mit einem wei .eran leben en
Bild schloß die theatralische Unterhaltung . Eine
Verlosung etc . schlossen sich an.

Hadamar , 3 . gebe . Gestern fand im Saale
des Hotels Stahl die diesjährige Generalversamm¬
lung des O b st- und Gartenbauvereins
statt , zu der sich ca . 80 Mitglieder und ei -w A zack
Gäste cingefunden hatten . Herr Domänenrat
Preußer  erstattete den Verwaltungsbericht , w -
nach der im Fahre 1894 gegründete Verein 147
M .tglieder zählt . Dadurch , daß Niederhadamar
einen eigenen Zweigverein gründet , wird diese
Zahl sich etwas verringern . Es meldeten sich jedoch
gleich 5 neue Mitglieder an . Es wurden in dies m
Fähre 2 Versammlungen und 2 praktische Untcr-
weisungskurse abgehalten . Der Vorsitz nde , H rr
F , I . Lhlenschläger , erlitt in diesem Fal re ein n
schweren Unfall und mußte sich einer Operation in
Gießen unterziehen . Zur großen greude aller
Mitglieder erschien er in der gestrigen Verla ni-
lung wieder . Anstelle des verstorbenen Herrn
Bürgermeisters H a r t m a n n wurde Herr Lehrer
Riedel-  Niederzeuzheim in den Vorstand ge-
nällt . Herr Kreisobstgärtner Teußcr dielt einen
se! r lehrreichen Vortrag über Behandlung und
Pflege der Wurzel , welche neben einer tüchtig n
Düngung das Geheimnis eines rationellen Obst¬
baues sei. Herr Hauptlehrer a . D . gl eg .st-L m u g
enipfahl , die Baumscheibe statt mit der Scimusel
niit der Grabgabel zu bearbeiten , damit die W »
zeln geschont werden . Dann wies er bin auf den
Bert der Kalkdüngung . Als Bekämpfungsmitt . l
gstgen die Blutlaus wurde ein Gemisch von Br nn°
spiritus mit Gelatin geprieien . Herr Denker wies
darauf hin , daß man sich dem Anbau der Mir st ell:
mehr als bisher widmen möge und Herr Erwes-
Dorchheim teilte mit , daß er in 18 Jstrcn 15 Voll-
und 2 Mittelernten erzielt und nur 1 gehlernte bei
Mirabellen ge ' abt f), be . Gemeinschaf lich wer en
wieder Kartoffel bestellt . Jedes Mitglied erhält
5 Pfund gratis . — Demnächst s llen Schicßvcrsuche
mit Rompcrit zur Lockerung des Bodens und zum
Entlernen alter Bäume hier gemacht werden . D e
Rechnung hatte eine Einnahme von 514,17 Jt,  eine
Ausgabe von 471,66 Jt  und das Vereinsvermögen
beträgt 853,89 Jl.  Nun folgte die stets intcro ' an e
Verlosung , wobei jedes Mitgl cd gewinnt . Schl eh
lich wurden Spankörbe , Bast und Bücher ver¬
steigert.

El Dahlcn , 1. gebr . Am lebten Sonntag fand
hier die angekündigte Tbeatervorstellnua statt.
Der Gesangverein konnte mit seiner Veranstaltung
einen vollen Erfolg erringen . Alle Mitspielenden
zeigten ein vollendetes Spiel . Ter rühmlicbst be¬
kannte Gesangverein „grohe Stundc " °Weroth er¬
freute durch den kunstgerechten Vortrag von Män¬
nerchören . Auch der G ^^ ngverein „Liederkranz"
trug Mir Hebung der S ' ' anng viel bei . Wahr¬
scheinlich wird der Gesangverein „Liederkranz " die-
fen schönen Abend am 15 . gebruar erneuern . Es
wurde angeregt , im grühjahre ein Konzert der bei¬
den Gel ^navereine abuchalten.

M -' i-dt , 3 . gebr . .̂ err Direktor Mühlen¬
höver  von der landwirtschaftlichen Wirsters ^ ule
in M > wha „ r hielt gestern in der Bier "' alle einen
sebr interessanten Vortrag über Fnnaviehg ' ckzncht,
giltt "rbai ! etc . Redner verstand es die hinlängstch
erp - obten Resultate auf diesem Gebiete recht k' ae
dar,r, ' lcaen . Die Zuhörer lau ' chten mit großer
A " fmer ^' an,peit seinen Ausführungen rmd dürsten
warche « erfahren haben , was ibnen b ' slang
nickst begannt war w ' d ibnen von neiige ^ e '̂ deni
Rntz - n fein kann . Leider war die Vcrsamm ' ung
N" ' besucht.

□ Oestrich , 3 . gebr . Der hiesige Marienverein
veranstaltet am 8 . gebr . im Saale des Gastbansas
Kü ' n eine theatralisch "Verstellung . Es gelangt ' zur
Anffiibrnng das vieraktige Schauspiel mit Gesang:
„Zwei Mütter " von W . Pailler . Dann folgen noch
2 muntere Lustspiele . Der Verein wird alles ans-
bieten . um den Besuchern einen genußreichen Abend
zu bereiten . — Fm März wird der hiesige Füng°
pnrrguprrin ein Wobltätiakeitskonzert zuni besten
des ^ lstabetbenvereins veranstalten.

chh Oestrich , 3 . gebr . Am letzten Donnerstag
wurden hier 2 interessante Vorträge ü '-er die
neue Nassauische öffentliche Lebens-
v e r s i ch " r u n g und den Brückenbau bei
R ü d e s b e i m ge ' alten . D ° n ersten Vortrog hielt
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ein Beamter der Nass . Landesbank , Herr Ober¬
buchhalter H a r t m a n n . Ueber Brückenbau
sprach der Zeichenlehrer Herr Architekt Jakob
K ü h n von hier . Da zur Zeit eine 1 Km . lange
Eisenbahnbrücke bei Rüdesheim mit einem Kosten-
aufwande von 9 Millionen Mark gebaut wird und
die Meinungen über die Art des Brückenbaues im
Publikum sehr auseinander gehen , war das Tbema
sehr interessant und fand ebenso wie der erste Vor¬
trag vollen Beifall . Im gebruar sind weitere Vor¬
tragsabende in Aussicht genommen.

X Fulda , 4. gebr . Ein größeres nächtliches
Schadenfeuer  zerstörte in der Nacht vom 30.
auf 31 . Januar die Betriebswerkstätte (Schlacht¬
haus , Wurstküche , Scheune und Stall ) des Metzger-
meisters Dangal Hierselbst . Um das geuer auf
seinen Herd zu beschränken waren die städtische
geuerwehr sowie die Eisenbahnfeuerwehr tätig.
Die Absperrung führten Soldaten des hiesigen
Artillerieregiments durch . Der Schaden ist schr
erheblich , da die gesamten Räucherwaren , die
Schlachtereimaschinen , das ganze Inventar nebst
den großen Heu - und Strohvorrütei ein Raub der
glommen geworden sind . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden.

* Fulda , 4. gebr . Seit dem letzten Viehmar ' t
sind hier falsche Hundertmarkscheine
im Umlauf . Die galsifikate sind kaum von dem
echten Papiergeld zu unterscheiden : vielleicht gar
nicht , wenn der Adler auf den Scheinen an den
gängen nicht einen kleinen bildlichen gehler auf-
wiele.

* Kassel , 4. gebr . Auf Befehl des Kaisers
nimmt das 11 . Armeekorps ani Kaisermanöver
vom 14 . bis 19 . September teil.

Kleine » a ii a u i f di r \S ö t it n i ?.
Dem Nachtwächter von Wüstems , Kr . Usingen,

passierte neulich nachts ein drolliges Erlebnis . Es
begegnete ihm nämlich während seines nächtlich ,n
Rundganges durch den Ort ein — Schwein , ein
herrenloses Schwein . Ter pflichttreue Mann rief
etliche Leute aus dem Schlaf zur Rekognoszierung
des landfremden Tieres . Da es niemand trotz vi I»
fälliger Begutachtung erkannte , brachte man es in
ei „ en zufällig leerstehenden Stall . Fm nächsten
Morgen stellte es sich heraus , daß es des Nrcht-
wächters Schwein selbst war , das sich heimlich von
zu Hause entfernt hatte und nun seinem Herrn die¬
sen viel belachten Streich spielte . — Bürgermeister
a . D . Stumpfs in Seulberg  i . T -, der erst vor
einigen Wochen in den Ruhestand trat , ist nach kur¬
zer Krankheit gestorben . — Beim Eiszest ^ lagen
des Mühlbaches fiel ein Mühlenbesitzer in H o f-
h e i m i . T . in das Wasser , wurde von der Ström-
ung den Leerlauf hinab und unter der Mühle hin-
durch getrieben . Heil u . unversehrt , nur völlig v r-
eist , kam der Mann wieder an die Oberfläche . —
In Luxemburg starb dieser Tage im 74 . Lebens¬
jahre der Kaufmann I . Weck, der die grisckerhal-
tungsgläser eingeführt hat , die einen Umschwung
im Konservierungsverfabren bedeuten . Weck wird
in Wiesbaden  beerdigt.

Zur *Heg/erungskrise in Elsass ~Lotbringen.
Die ab geh en den Staatsmänner *.

Herzog Johann fllbrecht

von Schortemer

Zur Regierungskrise in Ehe ^ »"Lothringen.
r r *r ^ <5^

(

Vermischtes.
Ein Schiff auf hoher Ser verbrannt . ta e

* London , 31 . Fan . Das Daily Ehren .cle fl̂ bes
aus Queenstown (Neuseeland ) vom 29 . JalU 0Qj
Liverpooler Bark Battle Abbey ist aus der 4' g c
von Newcastle in Neusüdwales nach Vanc »" ^
durch geuer vernichtet worden . Der Kapitän,
grau unö zwei Kinder und die 14 Mann I>' tui
Mannschaft sind durch die deutsche Bark
gerettet und nach Astoria (Oregon ) gebracht st
den . Nach der Aussage des Kapitäns wRcket
geuer , als er das Schiff verließ , bereits soweu ^ hcy
geschritten , daß manche Eisenteile rotglühend Jon!
den . Die aus Kohle bestehende gracht entwAein
Gase , so daß man eine Explosion befürchten. 1"%
Zwei Rettungsboote wurden beim HerablasscN >sÜZ
trümmert und in dem einzigen übrig geblie ^ Sd
Boote gelang die Rettung . Drei Tage und ?Ai,
Nächte lang war das Boot auf hoher See c™Ro
schweren Sturme ausgesetzt , der es zu beg^ do,
drohte . Als die Battle Abbey zuletzt gesehen stkiii
de , war sie vom Bug bis zum Heck in Rauch flöget
und glommen loderten empor . i 'W

* Verschiedenes ans aller A*' m
In Essen  ist am 29 . Januar die ^ 8.1
köpfige gamilie des pensionierten Hilfs .mitsdl
tors Koß tot aufgefunden worden . Durch Ast ge,
eines Gasrohres auf der Straße war Leuchtgas
geströmt und in die Wohnung eingedrnngcn ^ st
Bosnisch - Brod  wurde der Apotheker 9W
von seinem Neffen Stephan Neubauer mit ^
Axt überfallen und niedergeschlagen . Als der - m
letzte bat , sein Leben zu schonen , übergoß r
Angreifer mit Petroleum , entzündete es urw
fernte sich darauf . Der Avotbeker wurde fn>öter
schweren Wunden , aber be - Bewußtsein
den . Der Täter wurde verhaftet.
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Warnung ! :
Ein so begehrtes Kräftigungsmittel , wie Scotls "
Emulsion, ist begreiflicherweise Nachahmung^
besonders ausgcsctzt. Mancher Händler wird
sich auf dm Verkauf dieser natürlich „ebeil< f
sogutcn" (!), jedoch billigeren Ersatzpräparatt )
bemühen, denn sein Verdienst an ihnen ist ^
vielleicht ein höherer. Es kann aber nicht <&c> 5
uug vor mindcrwcrtigm Lebertrm -Emulsioncll' s,
gcwamt werden, sic kauscu heißt Geld wcgwcrse»- .

i

Emulsion
hingegen ist ihr Geld wert, I
leistet mehr, als sie verspnm'
Dian laste sich deshalb durl>i
die billigeren Angebote
täuschen und kaufe nur Scvv

Emulsion.
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fest 3 Sahrzetnren beruährJ b
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Stile Sodener (Dinerol-Pasiil !^ ^ |
nur diese ! werden aus den ’
len. von alters
Geraeinde-Beilquellen

her zur Kur Der0'0" zrsU
no . 3undfll8n. :

%Faqs
Bades Soden am Taunus
Suhle Sodener (l)inerat -P<,*,„
Sie verlangen, wenn S>e ^ . n
Salze d. genannt .Beilquellen nao
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4 „ 2100t - .-

Prov nz - n . Stadtauleihen.
4 Rheinprovinz.
3 '/, „ E. 24 29 . 85.90
3st- Berlin. —
4 Frankfurt unk. 1918 . . 96.-
3st- „ o. 1906 . . 87 . 0
4 Darmstadt unk. 1916 . . 95 50
3 st, „ v. 1905 . . .-
4 Karlsruhe unk. 1913 . . 94.—
3st- ,. v. 1903 . . 86-
4 Köln v. 1906 . . 95 .40
3st- • imdurg. 90.—
4 Mainz unk. 1916 . . 95 .—
3st- „ unk. 1915 . . - .-
4 Mannheim unk. 1912 . . —.-
3 ' /- , . v. 1903 . .
4 München unk. 1919

86.50
96.- -

3 st- ,. v . 1903 . . 86.30
4 Wiesbaden v. 1908 . , - .-
3*/« „ v. 19o3 S . 1

Bank -Aktie » .

Badische Bank. 136.80
Berliner Handelsgesellschaft . lti6 .—
Darmüädter Bank —.—

Deutsche Bank . . . '
Deutsche Effekt, u. Wechselbank
Diskont . Eommandit . . .
Tiesdeuer Bank.
grnnffurter Bank.
gronffurter Hyvothekenbank .
Piiltstdeutsche Creditbank . .
Piälzjsche Bank.
Reut sbank.
Schasthausener Bankverein

Aktien deutscher Transport-
Anstalten.

A9g Deutsche Kleinbahn . .
A9g . Lokal- u. Stranenhabn .
D .-E .-B .-Gesellsch. Frankiurt .
H mburg Amerika Paket ahrt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergwerks -Aktien.
Bachumer Bergb >n u. Gußstahl
Buderus Eisenwerke Wetzlar .
Estiweiler Bergwerkoerein
Gelsenkirchener Berg an . .
Harpener Bergbau . . . .
Kalimeik -Afchersleben . . .
Verein . Königs - u. Laurahütle

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin - u. Sodages . .
T tsch. Gold - u. Silb .-Schd .-Ansr.
ftarbwerke Höchst . . .
Eleklr . rahmeyer . . . . ,
Elektc . Siemens u Halste

259.20
lich—
195.—
1 7.90
203 50
2 7.5 ■
120.75
128.—
139. 5
1 6.90

175.90
109.50
141.90
121.25

113.25
222  -
195.25
18 .90
151.—
165.75

593 .75
628 .-
638.
125-
222 -

Prioritäts - Obligationen
von TranSporta nstalteu.

3' /- Bergisch -Märkische . . .
4 ' /. D tsch E .-B .-G . strankf . 105

Böhm . Nordbahn in Gold
„ Westbatin „

Elisabeth steuerfrei „
Franz Josef Bahn . . .
Oesterr . Sudbahn . . .

^ „ . . .
28/io ,, „ .
5 Oesterr . Ung. Staatsb . i. G.

Oesterr . - Staatsbahn 1883
„ IX Em.

„ „ Ergzsnetz
Prag -Duxer Eisenbahn .
Raab - Oedenburg Eben-

surter v. 91 . . . .
4 Rudolfdahn (Ialzkgnt . >
2sti<>Jtal . staatl . g. Eisenbahn
4 Sic . fleuerr i i. Gold 1889
3 >/« Gotthardbahn . . . .
3 Portug . Eisenbahn v. 1886

Pfandbriefe.
4 Bayr . Bereinsbank Niirn-

berg , S . 29 32 . . .
3V* Bayr . Bereinsb . Nnrnderg
4 Franks . Hypothbk . unk. 1910
4 . 1920
3 '/i „ „ © 19 .
3H- „ ,. Koinm .-Obl .
4 Franks . Hypoth .-Cred .-Ber.

unk. 1920 .
3 ' ja Frkf . Hyp .-Cred .-Ber S . 19
4 Hamv . Hyv --Bankunk . 1918

95.50
10 ».
9l . -
87.80
90.70
88.
99 40
75.
53 .30

90.70
74.
74 .50
73.80

76.—
90.20

99.50
88.20
68.50

• 6 . 10
86 20
94.80
96
85.60
86 .—

95.-

95.50

8 ’/« Hauib . Hyp -Bankunk . 1918
4 Meininger unf . 19 4 . .
»>/- „ S . 10 . . .
4 Preuß . Eentr .-Bod .-Cr .-G

unk. 1920 .
3 ' - Preuß . Eenkr .-Bod .-Cr .-G.

v. 1904 .
4 Pr . Hyp .-Akt.-Bk. unk. 1919
3 ' - „ „ . , . .
4 Preuß . Pfd >r . Bk. »nk. lSlS
3 ' /, .. . . E . 17 .
4 Rhein . Hyp .- Lank unk. 1919
3'/- „ „ . . . .
4 Rhein .Wests.Bd .Cr .unk.1920
3' /- .. .
4 Südd . Bvd .-Cr . S 53 54 .
3V- „ „ . . . .
4 Westd .Bd .Cr .-Anst .unk.l9 >8
3' /, „ „ S . 9

Staa tl . garantiert.
4 Hess. Landeshypd . nnk. 1916
3 ' /- .. ., unk. 1915
4 Nass . Landesbank unk. i915
33 4 „ „ •
3st- „ „ . . . .
3 „ „ . . . .

Verzinsliche Lose.
Badische Prämien .
Tonan -Regulierung

- Köln -Biinveuer . .
Breininger -Präinien
Oesterr . o. 1860 . .
Oldenburg r . . .
Russische v. 1864 .

20 - Raab -Graz

8 -.50
95 .60
85.50

93.90

85.30

94.70
85.20
94.20
8 .-50
94.25
8 . 5
96.40
87. 0
94.-
84.

96. 0
84.50
99.
9 .
91 .50
88 .-

176.90
17.-.20
; 41.—
142 50

129 50

11170

Nnversinsliche Sole.
Braunschiveiger Thaler
Finntänder Tbaler 10
streidnrger frs . 15
Atailänder Lire 45

, Lire 10
Meininger st. 7
Oesterr . 1864 st. 100

Credit v. 58 st.
Türkische rose frs . 400
Ungar . Ettals st. 100
Venetianer Lire 30 .

0

100

Div . Obligationen.
4 Brauerei Binding . - ^
4 Buderus Eisenwerke - ^
4 ' - Eisenbahn Rentenbank . ‘

4 E ' ekt'r . Allqem ." «efedf *’
4st- Elektr .-Ges Lahmeyek -
4 ' , ., Swu tett . ^
4 Siemens u. Halske . -

Geldfortru.

20 Fi nnken- st.
Engt . Sovereigns.

Papiergeld.
Amerikan Banknoten
F anzösische Banknoten
Oesterr . Banknoten .
Holland Baatknoten



von
lehr-

a ^ M Missionstätigkeit Land und Leute
genau kennt, hielt einen überaus

^" tch Lichtbilder illustrierten Vortrag . Alle
'̂ / '^ rdesAbends waren von den Darbietungen
:LnP, ^ 'whaltigen Programmes sehr befriedigt und
M ;^n dem Wunsche Ausdruck, in nicht allzuferner
Mürben et e*nem  ühulichen Genüsse erfreut zu

..Hattersheim, 4. Febr. Die Gemeindevertre-
!»!. beschloß die Aufhebung der Wertzuwachs-

rfc., Höchst, 5. Febr . Wie bereits gestern gemel-
Eurde, hat sich in Harburg im Rieth der Fnlen-

üS r Lommel der Polizei gestellt unter der Seibst-
^ einpfr™  Höchst am 12. Februar Var. Jahres
mfo J1 Arbeiter beraubt und ermordet zu haben.
'närM'rf 1 3' ^ t. schwebenden Ermittlungen ist tat-

zu der von Lommel angegebenen Zeit bei
anheim die Leiche eines Mannes aus dem

gelandet worden, den man später als einen
rl>>host,oaträger identifizierte . Er hatte am Ab nd

Kohlen getragen und dann verschiedene Ei >-
M^ '^ besorgt, nach denen man ihn noch in me' re-

Ivz»Wirtschaften gesehen hatte. Wie der Mmn
ln ben  Main geraten ist, konnte nicht festae-

Werden, doch nahm man an, daß er in der
v«»n̂ ." nheit in den Fluß gefallen und ertrunken s i
M »n̂ .abei auch seine Einkäufe verloren habe. Ge-
1fl|tube at t̂Ö  ^ e^ Gn  bie Behörden Ermittelungen da

tia„n dieser Vorfall mit der Selbstbezich-
banoi Öcs in Donauwörth inhaftierten teilen-

^ Lommel in Zusammenhang steht.
A, z/ ' ~ uer«rfel, 4. Febr . Die Regierung hat den

bau der hiesigen Realschule zu einer Ober-
I schn l e genehmigt.

Diiz ' m^ 'öach, i. T.. 4. Febr . Der Landwirt Joh.
Treber von hier wurde in seiner Scheune er-

b̂ ô o"^ efunden. Der Grund zur Tat ist un«
rnn^ t,tt ’ 4- Febr . Wegen der Angriffe,

,1W ./ >euerdings in dem hiesigen Presiorgan
fieqen un& der Monatsschrift „Türmer"
Polî v Städtische Krankenhaus und die hiesige
b°n m . .̂ Eting wegen der Zwanasbetavdllingtnil (̂ r»TYmt*1rm prftnFipri YnnrhPH

k
h

?u# 5. Febr.

Wt? tn c’ner  Kuranstalt Aufenthalt genommen

li.  itcoT. Landaerichtsdirektor Schulte
wo er ilê .°rf hat sich in Wilbclmsböhe erschossen,

w > Der Wehrbeitrag Frankfurts,
kür di'°Ä "nksurt a. M., 4. Febr . Obwohl die Frist
Höchstefwschätzung zum Wehrbeitrag  für die
konnte,IG"Grten erst in der nächsten Zeit abläuft,
°er ^ letzt festgestellt werden, daß hier — nach
bares sn„Un8 des Generalpardons — ein versteuer-
° en Meegen von mehr als drei  M i l l i a r °

\rn0rbanden ist, das sind ungefähr 300
^ ^ tzunô rk nichr als nach den ursprünglichen
oeib^ « n . Beitrag Frankfurts zum Wehr-
. .2 ^ aüf ' ru 'nd 15 Millionen  Mark

. ^itrgg- F>as ist ein Zwanzigstel des gesamten
HU, „f m Deutschland. Die im H a u s h a l-

an derStadt  voraesebene Mehrein-

nähme von einer Million Mark Einkommensteuern
dürfte infolgedessen bei weitem überschritten
werden.

Kleine n îssauische Chronik.
Vor dem Prüfungsausschuß für das -Buch¬

druckerhandwerk in Limburg bestand am 3. Febr.
der Schriftsetzer Rudolf Vogt aus Grenzhau  -
s e n die Gesellenprüfung. — In der Schneid-
b a i n e r Gemarkung gingen 20 Jäger und 15
Treiber wohl auf die Pirsch und brachten nach
langem Jagen zur Strecke nur einen einzigen
Hirsch.

Kirchliches.
) !( Hadamar , 4. Febr . Den zahlreichen Gläu¬

bigen, welche alljährlich am 9. Februar hierher kom¬
men, um der hl. Apollonia ihre Verehrung zu be¬
zeugen, sei hierdurch mitgeteilt , daß auch im heu¬
rigen Jahre und zwar am nächsten Montag , 9^ >
Uhr vormittags , die Prozession mit dem Aberhei¬
ligsten aus der Pfarrkirche in die Totenkirche zieht,
woselbst alsbald das Hochamt mit Festpredigt und
nachmittags um 114- Uhr Andacht gehalten wird.

Gerichtliches.
X Limburg , 4. Febr . Vor dem Schöffengericht

Limburg wurde in seiner letzten Sitzung u. a. fol¬
gendes zur Verhandlung gebracht: Der Maurer
Karl B. von M. ist beschuldigt in der Nacht vom
1. auf 2. November v. Js . dem Joh . Wift Sch.
von da gehörige Sachen beschädigt bezw. zerstört,
sowie denselben beleidigt zu haben. Auch soll B.
Gegenstände auf Menschen und gegen Häuser ge¬
worfen, sowie rubestörenden Lärm verübt ''oben.
B. wird als überführt erachtet und zu 42 M Geld¬
strafe evtl. 14 Tage Haft , sowie in die Kosten des
Verfahrens verurteilt. _

Telegramme»
Eine Reise des Kronprinzen nach Deutsch-

Ostafrika
ist nunmehr , wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren , in bestimmte Aussicbt genommen worden.
Ter Kronprinz hat bekanntlich das Protektorat
über die diesjährige Ausstellung in Dares -Salam
übernommen, was wenigstens mitdestimmend für
diese Reise des Kronprinzen sein dürfte.

Graf Wedel.
Wie in Straßburg bestimmt verlautet , wird

Graf Wedel spätestens sofort nach Ostern, wahr-
scheinlich aber sckion früher , sich zur Kur nach Karls¬
bad begeben und nacki Berlin übersiedeln.

Wie die „Nationalztg ." erfäbrt , bat Graf von
Wedel bei einer Straßburger Sveditionsfirma die¬
ser Tage den Umzug  definitiv für den 2 6. M ä r z
bestellt. Graf v. Wedel wird dem Blatte zufolge
nach Berlin übersiedeln.

Die deutschen Offiziere endlich frei.
Paris , 4. Febr . Die Untersuchung der Mili¬

tärbehörden von Lunäville hat nichts Belastendes
für die deutschen Offiziersflieger ergeben. Der
Kriegsminister hat daraufhin einen bezüglich ih er
Abreise günstigen Bescheid gegeben. Die Minister
des Innern übermittelte dem Präfekten des D par-

tements Meurthe -et-Moselle die Weisung, daß die
Offiziere nach Deutschland zurückkehren könnten.
Ter abmontierte Apparat wird mit der Bahn zu-
rückgeschafft.

Die Ansiedlungskommission
kaufte, laut B. T ., nach langen Verhandlungen vom
Fürsten vonThurnundTaxisdieim  Kreise
Krotoschin gelegenen Herrschaften und Güter Mar¬
garetenhof, Sagenhof , Theresienstein, Schäferhof,
Neuvorwerk und Niederau in Gefamtgröße von
6000 Morgen für drei Millionen Mark. Die
Güter werden aufgeteilt und besiedelt.

Die Revolution auf Haiti
tobt weiter. Bei Gonaives kam es zu einer blutigen
Schlacht. Der siegreiche General Orestes Zamor
proklamierte sich zum Präsidenten.

Mexiko.
Aus New-Orleans meldet man , daß infolge der

Aufhebung des Waffenverbots r4 000 Gewehre und
15 Millionen Patronen für die Rebellen nach Mexi¬
ko unterwegs sind.

Revolution in Peru.
Nelvhork, 4. Febr . Wie aus Lima gemeldet

wird , begann der Angriff  auf den P a last
heute nwrgen um 4.30 Uhr. Tausende stürzten,
durch das Schießen erschreckt, auf die Stre ' en. Die
Soldaten erhielten den Befehl, Salven in oie Luft
abzugeben, um Massenansammlungen zu verhin-
dern. Ein Zivilist wurde durch eine Kugel ge öiet.
In der Stadt herrscht große Aufregung . Die Ban¬
ken und Läden sind geschlossen. Der Präsident
B i l l i n g h u r st wurde als Gefangener nach
Callao gebracht, um von dort des Landes verwiesen
zu werden.

Netvyork, 4. Febr . Nach einer Depesche aus
Lima ist der Präsident  von Peru von Auf¬
ständischen, die unter dem Obersten Benavides den
Palast des Präsidenten angriffen , gefangen genom¬
men worden. Wie aus Lima weiter gemeldet wird,
wurde der Ministerpräsident  Va r e l a in
einem heftigen Kampfe, der auf die Eroberung d s
Palastes des Präsidenten folgte, getötet.  Dr.
Auguste Durand , der frühere Führer der Revo¬
lutionäre , ist Herr des Palastes . Es heißt, daß er
die neue Negierung bilden wird.

München, 4. Febr . Der offiziöse Korrespondenz
Hoffmann wird von woblinformierter Seite aus
Berlin mitgetcilt : „Was die Nachfolge  des
Grafen Wedel  anbetrifft , ist weder an die Kan¬
didatur eines preußischen Prinzen noch des Reichs¬
kanzlers zu denken." _ __

Kandels-Zlachnchteir.
[] Simbnrq , 4. Febr. Amtlicher ^ rucktmarltbsricht.

(Durchfchnittsvreis pro MalterV Roter Weizen(nassaii-
ischerlM. 15.70 fremder WeizenM. 15,20, Korn 11.50,
Futtercierfte0.00, Braugerste 10.00, Hafer 7 75 Mk.

Friedrichsfeldc , 4. Febr. Schweine- u. Ferkelmarkt.
Auftrieb : 980  Stück Schweine und 680 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engrosbandel für : LSuferfchweiue,
5—6 Monat alt , 31 bis 42 B k., 7 bis 8 Monat alt . 43
bis 53 M. Pölke, 3—4 Monat 25—30 M . Ferkel, 9—13
Wochen alt . 21- 24 M., 6 bis 8 Wochen alt , 14—20 M.
das Stück.

* Die 7vfache Ucberzeick,iiiing der Anleihe. Ein
Erfolg , wie er bisher bei uns zulande nicht erhört
worden! In der Glanzzeit des Rentenmarkts von
1903 brachten wir es nur zu einer 47fachen Ueber-
zeichnung. Im vorigen Jahre aber blieben die An¬
leihen in einer Unterzeichnung stecken: kaum die
Hälfte wurde gedeckt. Wie erklärt sich der Um¬
schwung? Einesteils aus der gestiegenen Geld¬
flüssigkeit. Die Industrie verlangt nicht mehr so
hohe Summen , der Bankdiskont ist im Auslände
und bei uns heruntergegangen , der Zinssatz ist ge¬
sunken, infolgedessen herrscht mehr Nachfrage nach
den erstklassigen Rentenwerten . Das ausschlag¬
gebende ist aber der neue Typ der Anleihe, die besse¬
ren Bedingungen , die gerade auf die vorsichtigeren
Sparer , die Masse der kleinen Kapitalisten, Ver¬
sicherungskassen usw. ihre Anziehungskraft ausüb¬
ten. Es sind 26 Milliarden gezeichnet, und darun¬
ter 19 Milliarden mit der L>perrverpflichtnng.
Letzteres zeigt ganz klar, daß die Nachfrage in der
Hauptsache nicht von Spekulanten ausging , son¬
dern von Leuten, die eine dauernde Anlage in festen
Rentenpapieren beabsichtigen.

Der Leiter der franko - türkischen Bank
in Paris und der Direktor Lecomte einer Pariser
Privatbank wurden wegen Millionen -Betrügereien
verhaftet.

Veranlwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Nenmarr.

Wie ich mich immer überzeugt
habe, ist Kaffee Hag, coffeinfreier
Bohnenkaffee, auch der Magen¬
tätigkeit unschädlich.

Dr , ii»«0 . Semi Meyer , Danzig
(Zeitschr. f.Physik,u.diätet.Therapie,1910 ).

—  4Sodega >Weine —
Pepsin -Weine

Liköre, echter Benediktiner etc.
Pet. Jos. Hammerschiag,
588 Limburg.

•rMtat Eaaenblelche . - Pr «i« 15 Pt
Ueburall erhtitl . - Allein . Fabrikant:
Jas MQIIar , Seifenfabrik. Limburg a . Lahn.

— Fertige Herren- und Knabenbekleidung ibilli^ste
Anfertigung nach Mass . —/ Preise.Uilin. Leiinard senior,ummwirM«.

Wetteranssichten für Freitag 6. Februar.
(Weilburger Wetterbericht.)

Zeitweise etwas wolkig, vielfach nebelig, sonst
trocken, ein wenig milder.

A

Für die uns in so reichem Masse bewiesene

Teilnahme beim Hinscheiden unseres teuren Ent=

Schlafeneu sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Familie Marhold.

^ttiburg, den 5. Februar 1914.

!? rt Rviegeeverein Weroth
pÄe . und 6 . Juli d . Js . das Fest seiner Fahnen-

^Ussel- und Budenbesitzer wollen sich melden.
sich

Ter Borstanv.

7

. Stttniiit»on beute öd1. Sualittt

MlbMMslkM
Ver Pfd . SN Pfg.

Frag Franz Schaden.
Metzgerei.

itt sn

ngezwecke. Vertreter gesucht.

Mffittttrtc 61}bei fiim&ura.

's
Mehrere , tüchtige 1571
Zimmerleute

auf Akkord- oder Stunden-
whn gesucht.
Geschwister vappriob u Stahl,

Rennerod , Bahnhof.

Donnerstag frisch eintreffend:

Ia. Brat- te
Schellfische»ID

Gabliau mitkopc
|Gabliau ohne Kopf
Schellfische groß

Pfund 16 4

Pfund 20 4

Pfund 38 4

Ausnahme -Angebot
fürKonserven

Reette , stramme Packung.
Garantie fOr jede Oose.

Vi-Kilo-

Aprikosen.
Apfelpuree . . . .
Erdbeeren , naturell. .
Heidelbeeren . . .
Mirabellen , rheinische
Mirabellen , feinste Metzer
Hirchen , rot und schwarz

mit Stein.
Pflaumen , siiss mit Stein

Illeineclauden . . . .

Dose
1.40
0 .38
4.20
0 .04
0 .7«
0 .80

0 .83
0 .4»
0 .83

'/j .KIIo-
Dose

0 .75
0 .34
0 .65
0 .37
0 .43
0 .43

0 .48
0 .27
0 .49

Franklurier ürstäei
8 er Paar

24
üaibersiäller Würstchen

Limburg, Frankfurters!!. 3, Tel. 193.

Simmentaler«
Herdbuchtier ), Anfangs Fe¬
bruar kalbend, sowie (1608

Saathafer
(Lochow's Gelbhafer ), höchste
Ertrüge , k Ztr . 10 .25 Mk.
zu verkaufen bei
Gregor Jak . Königstein.
_ Niederbrechen._
Magenleidenden

teile ich gerne umsonst mit,
w. m. d. best. Dienste leistete.
Frau Eeter 8cliiifer II.
Eisenbach bei Niederselters.

Eine schöne, trächtige
F u chs st u t cT

5 jährig , fehlerfrei, im März
fohlend, in jedem Geschirr
zuverlässig, steht preiswert
zu verkaufen. 1674

Wo, sagt die Exped.
Einen guten , alten

Streichbaff
sucht zu kaufen. 1707

Jak. Schwenk, Rennerod.

Ein Wurf Welpen.
sämtlich i. Zuchtbuch eingetr.
Jeutter SMerM

(Mutter mit I .Preis prämirt,
Vater internationaler Sieger
von 1911 u. 12) hat abzu¬
geben 1547

Wilhelm August Frenz,
Tau vorn, Telefon 27.

Ein Emphasen - Wechsel¬
strom -Motor mit Schleif¬
ring -Läufer 6 PS. Leistung
110 Volt 42 Perioden , Fabri-
kat Titanwerse Borgerhof,
gebraucht, aber tadellos er¬
halten , preiswert vertäust.

Näh . i. d. Exp. d. Bl . 1456
Bäckerei zu vermieten.

Offerten unter a . 4437 an
oie Exp. d. Bl.
Im Einsamilienhaus , gut
möbl . Zimmer , an besseren
Herrn zu vermieten . 1474

Zu erfr . i . d. Expd.
Zwei Zimmer -Wohnung

mit Küche, od 3 -Zimmer-
Wohnung mit Küche, in
Elz zu verm. Näh . daselbst
Löhrg. 8 1490

Einfach möbl . Zimmer
u. möbl . Mausardzimmcr
zu verm . Näh . Exp. 1700

3 Zimmerwohnung (ev.
auch Mansarde ) zum 1. April
gesucht. Offerten unt . R. W.
1701 an die Exped.

Große Bierzimmer -Woh-
nung wegzugshalber per
1. April zu vermieten.

Zu erfr . t. d. Exp. 1711

Sonntag, den«. Februar von nachm.4Uhr ah
findet in der Turnhalle großer

zu Gunsten des Carneualzuges
statt. Eintritt frei!

Masken ohne Larven haben Zutritt

Wer nit hi mint werd gestroft»
Das Comitee.

Holzverlumf
in net MlIiAii letlötteei Sümmdm.

Montag. i>cn 9. Februar d. Js.» non vorm.
10 Uhr

sollen in den Distrikten Kreuzeicherschlag, Goldhahnshöchst,
Schmidtlipsenheck und Schwarzlei

Buchen : 14 Rm . Knüppel , 7700 Stück Wellen. Fichten:
8 Stämme mit 2,13 Fstm„ 230 Stangen 1. bis 3. Kl.
1010 Stangen 4. bis 8. Kl., Eiche: 1 Stamm m. 0.95 Fm.

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Zusammenkunft bei der Kreuzeiche auf der Diez-Holz-

appeler -Straße.
Schanmburg , den 5. Februar 1914.

1710 Fürstliche Oberförsteret _̂

Bäckerlehrling
unter günstigen Bedingungen
gesucht. 1345

A. Aoll , Bichofsplatz.6in MMWile
sofort gesucht. 1705

ABerm . Mol *bergcr,
. Wagner , in Berzhahn,

Post Willmenrod.

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen,
aus guter Familie , zum 1.
April gesucht. 1595

Drogerie Sanitas
Anton liaftni.

Zuverlässiger , tüchtiger

Knecht
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht.
Joh . Lambrich , Markstr. 2.

Schön möbl . Zimmer
mit Kaffee für 13 Mk. monatl.
zu vermieten . 1670

Näh . in der Exp. d. Bl.

Sohn achtbarer Eltern sucht
Lehrstelle bet einem tücht.
kath. Friseur . Eintr . kann
gleich ev. später erf. Näh . E.
_1721_

Wer erteilt gründlichen
Unterricht in 1713
ölenogrslie Melsherg.)

nnh BonlrM»?
Näheres Expedition.

WSienftm üen sef.
1618 Hospitalstraße 9.

Gesucht zum 1. März bei
hohem Lohn jür kleinenHaus
halt ein 1716

Mädchen.
Etwas kochen erwünscht.
Frau Reg. Baum . Voikniann.

Rüdesheim._
Blauer Damcn -Domtno

und Zigcunerkostüane für
Mädchen von 12 Jahren zu
verkaufen. 1714

Näheres Exped.



l-W» ki!l.H
Limburg.

Sonntag , den 8. Februar 1914,
abends 8 Uhr 11:

Große karnevalistische
:: Glanz-Galasitzung♦♦

♦♦

Konzert mit darauf¬
folgendem Ball

in den Sälen der Alten  Post.
Hierzu ladet alle Ehren- und inaktiven

Mitglieder nebst Familien freundlichst ein.
Der Bo >stand.

Nicht-Mitglieder ä Person Herren und
Damen 60 Pfg . tOüü

Vorfragsverband Diez.
Die Theatcr -Aufführnng findet nicht , wie in den

Abonnementskarten angegeben , am Montag , den 9. Febr .,
sondern

Sonntag, den8. Februar sta.t.
Zur Aufführung gelangt:

„Die versunkene Glocke",
Deutsches Märchendrama von Gerhard Hauptmann.

Des zu erwartenden starken Besuches wegen finden
zwei Vorstrüungcn statt und zivar nachinittags3 /
und abends 3h « Uhr . Saalöffnung '/» Stunde vor Be¬
ginn . Schüler und junge Leute unter 18 Jahren haben
nur Zutritt zur Nachmittagsvorstellung . Für sie werden
uoch Eintritlskarten zum ermäßigten Preise von 30 Pfg.
ausgegeben . Die verehrlichen Abonnenten haben die Wahl
zwischen Nachmittags - und Abend -Vorstellung . Sie
werden gebeten , die Ausweiskarten mitzubringen Die
Familienkarte berechtigt nur für 2 Personen.

Eintrittspreis für Nichtabonnenten 1 Mark . Karten¬
ausgabe nur an der Theaterkasse . 1702

Herrn Willy Kö/b
LIMBURG,  I

Untere Grabenstraße 13.

HslzUerklMf
WU SbeMterel» söorf, SAWzirk IMm
am Donnerstag , den iS . Februar 1314 , vorm . H
Uhr , in Dauborn (Schützenhof .)

Brennholz . Distrikt 7 <Wörfch). Eichen: 3 Rm.
Knüppel , Buchen : 48 Rm . Scheit . 68 Rm . Kuüppel . 1120
Wellen (Durchforstring ), Distrikt 15 ( Fuchsstrauch ) ,
Eichen: 7 Rm. Knüpvel, Buchen: 8 Rm. Scheit, i >2
Rm . Knüppel , 4800 Wellen (Durchforstung ). Distrikt 24
Leist. Eichen: 3 Rm. Knüppel. 20 Wellen; Buchen: 82
Rm . Scheit , 130 Rm . Knüppel . 1230 Wellen ; Ravclholz:
4 Rm . Scheit , 1 Rm . Knüppel . 25 Wellen . Das Stutzholz
kommt am 26. Februar zum Verkauf . 1706

Dachfenster«.
Stallfeuster

in großer Auswahl.
Afi dp . öifner,

328

Zum Kreppelbacken:
Prima Mehl per Pfd. 17 Pfg.
Feines Kuchenmehl per Pfd 18 Pfg.

— Extrafeines Mehl —
6-Pfd.-Säckchen 105 Pfg.

10-Pfd.-Säckchen 205 Pfg-
Pflanzenfett, garantiert reinp. Pfd. 67 Pfg,

in Tafeln per Pfd. « 5 Pfg,
la. Schmalz , garantiert rein p. Pfd. 75 Pfg.
Esv « , Ersatz für Landbutterp. Pfd. 00 Pfg.
Sanella . per Pfd. 00 Pfg.
Palmona , per Pfd. 85 Pfg.
F-raucnsreude. (Margarine) p. Pfd. 75 Pfg.
Butter-Blume (Margarine) p. Pfd. 55 Pfg
Ia. Rüböl , per Schoppen 40 Pfg
Ia. Bnttcr -Dcl , per Schoppen 44 Pfg.
Ia. Erdbeer -Marmelade per Pfd . 50 Pfg.
Ia. Aprikosen -Marmelade p. Pfd . 50 Pfg.
Gem . Zwetschen-Marmclade

per Pfd. 24 Pfg.
Kunsthonig, per Pfd. 40 Pfg.
Gem. Zucker, per Pfd. 21 Pfg.

Kuckoif Eulbsrg,
Reumarkt I

M MklW Ükl» All a

mit Angabe der Nnf -Nnmmern
ist in übersichtlichem Plakaiformal bei uns erschienen und kostet 40 Pfg.
Das Verzeichnis ist nach dem Stand vom 1. Februar 1914 ausgearbettel.

Limburger Vereinsdrnckerei, « m. b. H.

00m

Unter Nachnahme versenden wir garantiert
solide, reichlich mit doppelt gereinigten

Federn, Halbdaunen und Daunen
Deckbett mit1Kissen

— Garantiert zweischläfrig—

gefällte OMiten
M. 15  SO. ZI 50. 24.50. 20.- .

53 133
a

15

% Deckbett und2 K̂ nH 255Ö, 3Ö- 38.- 42.- 48- 54- ,lil- *
H — Der gute Ruf unserer Firma bürgt für die Gediegenheit unserer Waren. —

Gebrüder Hecht,

iklutiintmndinujj.
Das am 28 v. Mts . in hiesigem Genteindewald sämt¬

liche versteigerte Holz ist genehmigt und wird sofort zur
Abfuhr überwiesen . 1704

Niederhadamar, den 3. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

I8ani»

Lehrmädchen
aus guter Familie mit guter Schulbildung für meine
Manufakturwaren -Abteilung gesucht 635

Wil.e in Leonard senior
Kornmarkt.

Der flusfdiank unseres zu einer KteStberlL
gewordenen Spezialbieres

findet alter Sitte und Herkommen gemStz in München
im JUärz  statt . Der waggonweise Versand beginnt demnächst.

Um sicher zu sein, auch wirklich „Salvator " und nicht
etwa eine der vielfachen Imitationen de5selden zu erhalten,
wolle man auch aus die nachstehend abgebildete , auf
jedem Gebinde angebrachte Schutzmarke achten»
die wie die Lezeichnung „Salvator " seihst un5 patent-
amtlich geschützt ist.

jjTcliengssdlschafl faulanerbräu
Salvatorbrauerei

München.
Ui-Uc_ . «cririeb : Carl Gottschalk , Biergroß-

bandlnng , Frankfurt » . IW. , Ilockenlieimer
Landüfrassie 74 , Tel . Wo. 2623 , Amt II. J

Nassauische
Landesbank*

Wiesbaden , Rheinstrass ® 42.
WiinOfiisicner.unigt»Banane des BszirHûĤnanggs assR̂ üPunqsnezirHs tmesnaflen
Reu nshankgnokui -i». — t'ustsihecknumo Frankfurt a. M. Ni Ooo lei 853 u «93
28 Filialen(LandesbankstwIlHn) u. 147 LammslstsN«» im steg. Ler Wiesbaden

Dar'ehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Ge »einden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lomiiard-Darleht n).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Jcbernahme von Kauf- und Güters

ge <e n. 43[2
Kredite in laufender Rechnung

Ausgabe 3*/« °l0 n 4 °/n Schuldverschrei¬
bungen der Na ŝamschen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 M.
Anna me von t .elddeposnen.
Eröffnung von prov sionstreien Scheck-

ko ten.
Ann .hme von Wer-papi ren zur Ver-

wdh ucgu Verwiitung (offene Depots)
An- 1 Verkauf von Wer papieren , Inka so

von Wei hst ln und Schecks. Einlösun
fal l er Zinsscheine (für Kiwtoinhatier)

Tie Kassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegncgsstelle für Mündelvermögen.
Dirnktiiin Nm-auiSf.hHnL̂ nitestwnk.

Sie  Sünrisfe Des SerfjliFSetein zu SimDura,
cingetr .Gcnoffenschaft mit « uveschränkter Hiaflpflicht.
nimmt auf ein Sparlassenbuch Beträge von Mt . 1.— au
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mitO 2" °.

Ferner nimmt der Vorschußverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk . 300 .—
an , verzinslich zu 4 °/“ bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
72_ Der Vorstand.

T-Tiager undU-Eisen
empfiehlt in großer Auswahl 331

vorteilhaft unter Garantie ,
bei

Josef Weis, Hadamar.
Ieu passe,

oberhalb des früheren Konviktes.

544

Jede IJaiue . we ehe Clins uuii
Me ans li ■'•t, kauft

Corset Imperial
Durch sei¬
ne zwei¬

teilige,
e p sppa-
nte Hnf-

lenschnii.
>uinr he-
■» ir klCor-

llIl |M-
rial vol¬

lendet
schlanke
Hgur im
•tune lier
heutigen
Mode.

f'ie .o • 7.—. 9 —
Ins J4 —. 37

Job Fra-z Schmidt,
Li « hiii ’ii, D i Orabrtusir

Heute frisch eingetroffen:

°m«-SchellfischeKd.42 -»,«
BlMA W 28 «°
Cabliau 25 20 P>«
Goldbarsch 25 m
Bücklinge Stück 6 Pfg
Rollmöpse „ 7 „
Bismarckheringe, , 7 „
Hering mGelee p Pfd. 40 „
Sardinen „ „ 40 „

Frankfurter

per Paar24 Pfg-

Halvcrstädtcr

WUA»
per Paar 24 Pkg-

We MO -MW
3 Stück 10 Pfg.

Große Früchte Stück 4 , 6 , 8 Pfg.

Telefon 22.

Ke § en8cbirme
sparte dleuheiten,

r< i <"><1 .4
grösste Auswahl. fl

\ Lmburger Scni mfat

vis-ä-vis der Stadt

Caritashaos in Ärenberg i*
. . ...- der besseren
Oktober (nur 10 Schule ^ ,

Die sechsmonatigen Kochkurse
beginnen 1. April und 1. Oktober (tun . w .
— Für die kostenfreien achtwöchigen Lchrtur j
ländl . Krankenpflege nächsten Winters gewiiŵ
jetzt schon großjährige , fest ansässige , nickst
gehende Dorfmädchen " — Ä !an beachte unsere atiŜ t
- - - -- Zimmer ). — Man ^Tamenpension
Prospekt.

In der Nähe Limburgs

Haus,
in dem seither Wirtschaft
betrieben wurde , «auch zu
>edem anderen Geschäft ge^
eigner ), preiswert zu verk.
3!eflek!anten mögen si chw egen
näheren Angaben unl . v. 169
an die Exped . d. Bi wenden.

Große Frsntmansardc
m . Küche unb Zubehör für
1 . 3 . zu vermieten . 1699

Nah . Expedition.

Viereciigor und i^ ndö
stets vorrötit » b -ä

Andr . Dicnßj

Ztal . Gorgonzolauis,
Franz . Roquefortkä,e,

Fromage de Brie.
Kräuterkäse (echt Glarner)

Parmesankäse,
feinsten, vollsaftigen echten

Em nenthaler - Käse,
h  Lolländerkäse vollfett.

Tilsiter - Fettkäse,
Deutsch - französischer

Camembert.
Feinster Alpen -Rahm-

Käse,
Frühstücks -Käse.

Sämtl . Fischmarinaden
in bekannter Güte.

Delikatessen Hans
Brannschmerg

Jae. Bachem
Obere Grabenstraße Nr . 2,

Ecke Diezerstraße

B’-elma in Sa eilni
z kaufen gesucht , auch großes
Objekt . Einzelne seltene
Marken sowie alte Brief¬
schaften sind ebenfalls er¬
wünscht . Komme evtl zum
Verläufer . 609

Ich tausche und verkaufe
auch Blar .en und mache auf
Wunsch Auswahlsendungen
mit hohem Rabatt.

E*. Kultes,
Brey  b . Eobleuz a . Rh.

Villa Gertrud.

ia. Senelläsc
Ia . ffacHirt«, ‘»k

lachs im Sch«
grüne Hcrinö'

empfiehlt billigst , ^
R »ii.  n ? *'' 1 .,

Salzgasst,

/ « !

/ 1.
61N Wioivjv'-' £ ’hztzM

iltlür jeden der Scniuntj
kn .HKj' rmtJUrfltKl
und  WV'Cert' teO) Vic® |
nicht Kennt die

Annl n? fULTiU-r [wild IallenADothetenirUfß
Preis  der On̂ i

Niedcrla
Dr. Wo’.ffs " Amts- j
Drogerie v.
Guten Verdienst » J
Stellung findet

redegewai ^ wr ^
als Verkäufer
durch Besuch vos ?
kern u Pvivlst
Fncassos vorige

z" i,;H‘l'Vsind in der llmö
mäßige Touren
wobei sich
bedarfs isirtlkel S {(,rt,

(Lahnrasse ) iteö w
kaufen bei anp̂ '
Gastw . Henne' 11
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